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Zwischen M aas und Mosel.
österreichisch-ungarische Truppen an der Westfront.

Unsere als spitzer Winkel zwischen Maas und 
^)?el, an kleiner Stelle auf das Westufer oer 
Maas übergreifende Stellung war ein Über­
bleibsel unseres Bewegungskrieges aus dem Be- 
ginn des Ringens. Von Norden durch die Festung 
^oerdun, von Süden durch die Festung Toul mit 
lhren Sammelräumen für Truppen und Kriegs- 
inaterial ständig bedroht, war ihre Räumung be­
reits seit Jahren beschlossen. Eine größere Schlacht 
^  diesem sprtzen, drei Seiten bedrohten Win­
kel auszufechten, erschien kaum möglich, und der 
Wert der Spitze von St. Mihiel war in dem Au­
genblick für militärische Zwecke geschwunden, wo 
unr unseren Angriff auf Verdun aufgaben. Den 
oben erwähnten Erwägungen entsprechend, war 
^n n  auch seit langer Zeit die Basis des spitzen 
Winkels ausgebaut worden, um durch Zurück­
nahme der in diesem stehenden Truppenteile eine 
gerade, für die Abwehr geeignete Front unter An­
sparen von Mannschaftspersonal zu gewinnen, da 
^atürlich die Besetzung dieser Basis mit dem zur 
Verfügung stehenden Material, welches die Schen- 
Ee! besetzt hielt, eine bedeutend dichtere sein kann. 
Außerdem waren Flankenangriffe durch diese 
Rückverlegung ausgeschaltet. Ein weiterer Vor­
teil für Liesen SteNungsLbschmtt war der, daß 
pch die neue Stellung weit besser auf das dqbin- 
^ergelegene Metz stützen kann als bisher. Was den 
wu unsere Räumungsberoegung fallenden Angriff 
bes Feindes anbelangt, so werden die Amerikaner, 

zwischen M aas und Masel angreifend, auf den 
o rg e ln  abgeschlagen, aber in Richtung auf Thiau- 
eoiirt einzudringen vermochten, zweifellos Gefan­
gene gemacht haben, erkannten aber, wie die un­
gestörte Weiterdurchführung des Stellungswechsels 
Seigt, Latz ein weiteres Vordringen vorläufig aus­
sichtslos war. Zum Gelingen der Bewegung trug 
Wesentlich bei, Latz der rechte Anhaltpunkt der­
selben auf den Combreshöhen und südlich davon 
durch österreichisch-ungarische Regimenter tapfer 
gegen die Angriffe der Franzosen gehalten wurde. 
Einser Plan der Aussparung schwieriger und über- 
^ssig gewordener Frontteile durch Verkürzung 
N durch die eingenommene Riegelstellung jeden- 
falls gefördert worden.
Die Fortsetzung der großen Schlacht vorbereitet.

Die Londoner „Morning Post" meldet von der 
Front: „Die Fortsetzung der großen Schlacht wird 
von uns vorbereitet. Die Grundlagen unseres An- 
grlffsverfahrens werden entsprechend den neuen 
Stellungen des Gegners geändert werden müssen, 
^ie finden ihren äußeren Ausdruck in den Ver­
schiebungen zwischen französischen und englischen 

amerikanischen Truppen. Eine Niederrmgung 
vEs Feindes ist jedenfalls noch nicht in Sicht."

Wenig befriedigt äußert sich der Milrtärkrttiker 
^  Mailänder „Secolo", indem er zu den Er- 

^  der bisherigen Offensive im Westen
schreibt: „Die Absicht der alliierten Heeresleitung, 
ie Bedrohung von P aris zu beseitigen, ist durch 
en deutschen Rückzug erreicht. Die weiteren groß­

angelegten Pläne, die deutsche Front zu trennen 
'Nd dann nach Osten oder Westen aufzurollen, hat 
sich als undurchführbar herausgestellt. Dadurch ist 
er wochenlange harte Kampf lm Westen ohne den 

p^rtzersehnten strategischen Abschluß geblieben. Die 
esamtlage ist im ganzen von der im Frühjahr 

1917 kaum wesentlich geändert,"

Der W eltkrieg.
AmMcher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  14. September. (W .-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  14. September.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
H e e r e s g r u p p e n  K r o n p r i n z  R u p p r e c h t  und 

G e n e r a l o b e r s t  v o n  B o e h n .
Nordöstlich von Birschoote machten mir bei eigener Unternehmung und bei 

Abwehr eines feindliche» TeUangri'fs Gefangene.
Am Kanalabschnitt führten eigens mrd feindliche Vorstöße zu heftigen 

Kämpfen Sei Mosnvres und Havrincourt. Teilangriffe des Gegners gegen Eouzeau» 
court, nördlich von Bermand und beiderseits der Straße Ham— S t. Ouentin wurden 
abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Angriffe, die der Feind am Nachmittag zwischen Ailette und Aisne nach 

starker Feuervorbererinng führte, scheiterten vor unfern Linien. Ostpreutzische Re­
gimenter schlugen am Abend erneute Angriffe ab. Artillerietätigkeit zwischen 
Aisne und Ailette.

Heeresgruppe Gallwitz:
Südlich von Ornes und an der Straße Verdun— Etain wurden Vorstöße 

des Feindes abgewiesen. An der Kampffront zwischen der CSte Lorrains und der 
Mosel verlief der Tag bei mäßiger Eesechtstätigkett. Der Feind hat seine An­
griffs gestern fortgesetzt. Oestlich von Combres und nordwestlich von Thkamourt 
fühlte er gegen unsere neuen Linien vor. Oertlichs Kampfe östlich von Thiancourt.

Der Erste General Quarliermeister: L u d e n d o c f f .

Die Kämpfe im Mssie
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin» 13. September, abends. 

Kampffronten ruhiger Tag. Auch 
A M e n  M aas und Mosel hat der Feind feine 
Angriffe bisher nicht erneuert. '

Englischer Bericht.
« ^ ^ ^ n g lis c h e  Heeresbericht vom 12. Sei 

Estern Abend haben

Truppen Arrilly, Verwand und Vendelles genom­
men und in der Nacht Fortschritte am Westrands 
des Waldes von Holnon gemacht. Gestern Nach­
mittag haben englische Truppen örtliche Opera­
tionen in den Abschnitten von Havrincourt und 
Moeuvres erfolgreich durchgeführt, indem sie be­
trächtlichen Widerstand des Feindes überwanden. 
Unsers Truppen haben den Nordkanal nordwestlich 
von Havrincourt überschritten und sich auf dem 
westlichen Kanalufer östlich und nördlich von 
Moeuvres festgesetzt. In  der Nacht haben unsere 
Truppen den stark befestigten Knotenpunkt, der als 
Eisenbahn-Dreieck südwestlich von La Vassee be­
kannt ist, angegriffen und genommen und dabei 
eine Anzahl Gefangene und Maschinengewehre ein­
gebracht.

Englischer Bericht vom 12. September abends: 
Unsere Unternehmungen im Havrincourt-Abschnitt 
wurden heute Morgen trotz des ungünstigen 
Wetters mit Erfolg fortgesetzt. Englische Truppen 
griffen Thescault (?) an und besetzten es, ebenso 
die alten englischen Grabenlinien östlich und nörd­
lich davon. Auf ihrem rechten Flügel machten die 
Neuseeländer Truppen östlich d e / Eouzeaucourt- 
WalLes Fortschritte und überwanden den hart­
näckigen Widerstand einer deutschen Jägerdivision. 
Bei Havrincourt griff die 62. dorkshire-Dioi^ion, 
welche das Dorf am 29. 11. 1917 genommen hatte, 
zum zweiten male aus demselben Gelände und mit 
dem gleichen Erf 'g an. Andere englische Truppen 
machten nördlich Havrincourt einen Angriff über 
den Nordkanal. Nach scharfem Kampfe nahmen 
unsere Truppen das Dorf, sowie den Abschnitt der 
Siegfriedlinie zwischen diesem Dorf und dem Kanal. 
Nördlich von Dapaume auf der Straße von Cam- 
brai besetzten Lancashire-Truppen vollständig 
Moeuvres, auch nach hartem Kampf. Bei diesen 
Unternehmungen wurden von uns ungefähr tausend 
Gefangene gemacht. Am nördlichen Teil unserer 
Front wurden von uns heute weitere Fortschritte 
südlich des La Bassöe-Kanals ur' nordwestlich von 
Ari- ' ril^res gemacht.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

11. September lautet: Unsere Abteilungen voll­
führten gelungene Handstreiche in Lothringen, 
drangen in feindliche Gräben ein, fügten dem 
Feinde Verluste zu und machten Gefangene. Sonst 
ist nichts wichtiges zu melden.

Die Verluste der afrikanischen Hilfsvölker.
Nach Meldungen südafrikanischer Blätter ist das 

südafrikanische Hilfskorps an der Westfront, nach­
dem es Verluste von über 3000 Mann erlitten hat, 
kaum 600 Mann stark, sodaß es mit den Tschechen 
einer Brigade verschmolzen wurde. Die Behörden 
richten jetzt einen Aufruf an die Südafrikaner um 
baldige Verstärkungen, damit der nationale 
Charakter des südafrikanischen Korps im Westen 
erh^l m bleiben könne.

Englische Nachmusterung.
September Die „Times" meldet: Das englische Kriegsami 

unsere G  zu einer Nachmusterung aller bisher einberufe­

nen Jahresklassen geschritten. Man hofft, auf diese 
Weise weitere 200 000 Frsntdienstfähige zu ge­
winnen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 13. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Südlich von Noventa versuchten italienische 
Erkundungstruppen das Ostufer der Piave zu ge­
winnen; sie wurden zurückgetrieben. — Sonst viel­
fach Artilleriekampf.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im  Abschnitt von St. Mihiel sicherten südlich 

der Combres-Höhe österreichisch-ungarische Regi­
menter in kräftiger Gegenwehr den planmäßigen 
Abzug deutscher Truppen.

Albanien:
Lage unverändert. — Der Zugführer Groslovic 

hat gestern über Durazzo drei feindliche Flugzeuge
abgeschossen.

Der Chef des Generalstabes.
« W«

ie Kämpfe im Osten.
Die schwere Erplosionskatastrophe in Odessa.
Bus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird gemeldet: Die schwere Explosionskatastrophe 
in den ukrainischen Munitionsdepots in Odessa 
forderte zahlreiche Todesopfer, deren Zahl noch 
nicht genau festgestellt ist, aber jedenfalls 50 über­
steigt. Dazu kommen einige hundert Leicht- und 
Schwerverwundete. Diese große Blutschuld lud die 
Entente auf sich, denn das Ergebnis der Ermitte­
lungen läßt kernen Zweifel darüber offen, daß sie 
die Urheberin und Anstisterin ist, sowie der Ermor­
dung des Grafen Mirbach und des Generalfeld­
marschalls von Eichhorn und der Explosion des 
Munitionslagers in Kiew. Der Anschlag auf die 
Stadt Odessa war schon lange vorbereitet. Beweis 
hierfür ist, daß die Agenten der Entente seit 
Wochen bemüht sind, die Arbeiter zum Streik zu 
bewegen, der am 31. Ju li ausbrechensollte. An 
diesem Tage flogen die Munitionslager rn die 
Luft. Der Schauplatz der Katastrophe war der 
Delrncky-Rayon im äußersten Distrikt der Stadt. 
Die Wirkung war verheerend. Während die Ar­
beiter ins Freie flüchteten, ging ein Hagel von 
Granaten auf das Grundstück nieder. Dre nieder­
fallenden Geschosse brachten em Mrmitionslager 
nach dem anderen zur Explosion Wahrend überall 
Feuer ausbrach, sausten Granaten durch die Luft. 
Viele die ihr Hab und Gut retten wollten, wurden 
entweder unter den Trümmern der zusammen­
stürzenden Häuser begraben oder von Geschossen 
getroffen und erschlagen. Von den etwa 200 Ge­
bäuden des Munitions- und Vorratslagers sind die 
allermeisten wie wegrasiert. Nur wenige Mauer­

reste ragen aus den Trümmern hervor. Zum 
Zeichen der Trauer wurden die musikalischen Ver­
anstaltungen am Sonntag abgesagt. Im  übrigen 
hat sich an dem lebhaft pulsierenden Leben in 
Odessa nichts geändert. Man spricht aber von 
nichts anderem als von der Explosion, und wenn 
die Agenten der Entente herumhorchen, werden sitz 
hören, wie die Odessaer Bevölkerung über dies, 
M ittel denkt, mit denen die Entente die Ukraine­
für die Wiederherstellung der Front im Osten - s  
geistern möchte.

vle kämpfe zur See.
Schifssverluste.

Der amerikanische Segler „Sarach und Lrrey* 
(252 Vrutto-Negistertonnen) ist am 3. August gs» 
strandet; er wurde wrack. — Der portugiesisch  ̂
Segler „Luctador" geriet in Brand und wurdt 
verlassen.

Angespülte Minen.
Im  Monat August wurden an der niederlän 

dischen Küste 134 Minen angespült, wovon 115 eng 
lischer, 13 deutscher und 6 unbekannter Herkunft sind

PoMische Tagesschau.
Zum Tode des Herzogs von Anhalt.

Herzog Eduard, der nun seinem gleichfalls wäh 
rend des Krieges verstorbenen Bruder und Vor­
gänger, dem Herzog Leopold Friedrich N., in de» 
Tod gefolgt ist, war sm 18. April 1881 zu Dessar 
als Sohn des Herzogs Friedrich I. und der Her 
zogrn Antoinette von Anhalt geboren und war ers 
am 20. April dieses Jahres zur Regierung gekom 
men. Er war seit den: L. Februar 18W mit P rin  
Zession Luise von Sachsen-Altenburg vermählt. Ds, 
Ehe sind vier Kinder entsprossen, von denen dk 
älteste, Prinzessin Marie Auguste, mit dem Prmze- 
Joachim von Preußen, dem jüngsten Sohne de 
Kaiserpaares, vermählt ist. Der älteste Sohn do 
Verstorbenen ist Prinz Joachim Ernst, am 11. J a  
nuar 1901 in Dessau geboren, der also jetzt, sieb 
zehnjährig, die Krone erbt. Herzog Eduard er 
krankte vor etwa einer Woche in Berchtesgade- 
an einer Blinddarmentzündung, die eine Ops 
ration notwendig machte. Sie schien günstig^ 
Verlauf zu haben. Erst am Donnerstag verschlim 
merte sich plötzlich der Zustand des Kranken. 
Nach einem am Freitag veröffentlichten Erlaß geh 
die Thronfolge im Herzogtum Anhalt auf den 17- 
jährigen Prinzen Joachim Ernst, den ältesten Soh» 
des verstorbenen Herzogs Eduard, über. Wäh 
rend der Minderjährigkeit des Herzogs führt Priir 
Ändert von Anhalt die Regentschaft.

Der Reichskanzler! an die Kriegervereinr.
Auf die Begrüßung der Kyffhäusertagung Atz- 

Deutschen Kriegerbundes hat der Reichskanzlei 
Graf Hertling folgendes Antworttelegramm ge­
sandt: An Seine Exzellenz Generalleutnant vo  ̂
Wrnneberger. Euer Exzellenz und Herrn Geh. Ra. 
Westphal danke ich aufrichtig für die mir in 
Namen der diesjährigen Vertreterversaininlun- 
des Kyffhäuserbundes der deutschen Landeskriegev 
verbände zum Ausdruck gebrachte Verficherunz 
treuen Aushaltens bis zum guten Ende. Linde, 
rung der durch den Krieg geschlagenen Wunden, ai 
der das Kriegervereinswesen in rechter Kamerad 
schaftlichkeit mitarbeitet, ist eine Ehrenpflicht, dir 
wir alle in dem Bewußtsein erfüllen wollen, da 
durch nur einen kleinen Teil des unermeßliche, 
Dankes abzutragen, den w ir unseren heldenhafte, 
Söhnen und Vrüdern draußen im Felde schulden.

Im  Wahlrechtsausschuß des Herrenhauses 
Legte am Freitag vor E intritt in die Tages 
ordnung der Vorsitzende in der Voraussetzung, das 
die Zeitungsberichte über die Rede des Stellvev 
treters des Reichskanzlers, in Stuttgart zutreffen; 
seien, nachdrücklich Verwahrung dagegen ein, dcch 
auf die Entschließungen der Kommission unzulas. 
stger und unberechtigter Weise ein Druck aus 
geübt werde; er frage, ob die von Herrn v. Paper 
gemachten Angaben hinsichtlich des von dem könig, 
l:ch preußischen Staatsmimsterium Seiner Maje­
stät dem 'König gegebenen Rates, das Abgeord 
netenhaus aufzulösen. Wenn die KommiAons



M atttngen lm Herrenhause die königliche Staats- j WNson tzave seinerzeit mtt feinen vierzehn Grund­
regierung nicht befriedigten, zuträfen. Eine Ein- sätzen die Erörterung auf die richtige Grundlage 
Mischung des Reiches oder anderer Bundesstaaten gestellt. Es handele sich darum, ob Bunan bereit
tn innerpolitische Angelegenheiten sei unzulässig. 
Ähnliche Ausführungen wurden aus der Kommis­
sion von verschiedenen Seiten gemacht. Der Vize­
präsident des Staatsministeriums erklärte, daß es 
der Staatsregierung, wie wiederholt betont wor­
den sei, fern läge, einen Druck auf die Beratungen 
der Kommission auszuüben. Was die Frage der 
Auflösung des Abgeordnetenhauses anlange, so 
sei auch heute noch die Erklärung maßgebend, die 
er seinerzeit im Namen der königlichen Staats- 
regierung im Abgeordnetenhause abgegeben habe. 
Neue von jener Erklärung abweichende Be­
schlüsse des Staatsministeriums hinsichtlich der 
etwaigen Auflösung des Abgeordnetenhauses lägen 
nicht vor. Die Staatsregierung erkenne an, daß es 
sich bei dbn Verfassungsvorlagen um eine preu­
ßische Angelegenheit handle, mit der Einschrän­
kung, daß diese Fragen auch für Deutschland von 
großem politischen Interesse seien. Die Kommis­
sion werde der Staatsregigerung zugeben müssen, 
daß der Geist der Verständigung, der die Kom­
mission beherrsche, seitens der Staatsregierung 
anerkannt und erwidert werde. Der Vizepräsident 
bat die Kommission, sich auch bei den weiteren 
Beratungen vom Geiste der Verständigung leiten 
zu lassen.

Der ÄltestenMsfchutz des preußischen Abgeordneten­
hauses

wird, wie verlautet, voraussichtlich am 20. d. Mts. 
zusammentreten, um über die Geschäftslage des 
Hauses zu beraten.^Die Beschlüsse des Ältestenaus­
schusses werden im wesentlichen abhängen von dem 
Verlauf, den die Wahlrechtsverhandlungen des 
preußischen Herrenhauses nehmen werden. I n  par­
lamentarischen Kreisen verlautet, daß die Ein­
berufung des preußischen Abgeordnetenhauses beim 
gegenwärtigen Stand der Dinge vor der zweiten 
Hälfte des Oktober kaum zu erwarten sein wird.

Eine Negierungsdenkschrift über die deutschen 
Kanalplane.

Das Ministerium der öffentlichen Arbeiten 
wird dem preußischen Landtag bei seinem nächsten 
Zusammentreten eine Ausarbeitung über alle 
beim Ministerium angeregten Kanalpläne vor­
legen. Es werden darin die einzelnen Wünsche 
der verschiedenen Kanalvereine und sonstiger 
Kanalinteressen einheitlich zusammen verarbeitet 
sein, und zwar wird die Zusammenstellung in der 
Weise erfolgen, welche Bedeutung den einzelnen 
Projekten zuzusprechen ist, und in welcher Reihen­
folge möglicherweise an die Verwirklichung der­
selben herangetreten werden kann.

Der Industrie- und Handelstag an den Kaiser.
Der deutsche Industrie- und Handelstag hat an 

lkn Kaiser ein Telegramm gerichtet, in dem es 
heißt: „Die Worte Eurer Majestät, die an die 
Krrrppschen Arbeiter gerichtet wurden und für die 
ganze deutsche Arbeiterschaft und das gesamte 
deutsche Volk bestimmt sind, finden in Deutschlands 
Industrie und Handel den lebhaftesten Widerhall. 
Erfüllt von ehernem Pflichtgefühl und von nie 
erlöschender Vaterlandsliebe antworten auch wir 
auf die Kaiserliche Frage: „Wir wollen kämpfen 
und durchholten bis zum letzten."

Veränderungen im italienischen Kabinett.
Die „Daily Mail" meldet aus Rom: Man hält 

es für unvermeidlich, daß eine Änderung im M i­
nisterium stattfindet, noch bevor das Parlament 
gegen Ende dieses Monats zusammentreten wird. 
Es ist ein öffentliches Geheimnis, daß zwei sozia­
listische Mitglieder des Kabinetts, Bissolatr und 
Verrenini, entschlossen sind, die Regierung zu ver- 
krssen, wenn Sonnino seine Politik in bezug auf 
die Iugo-Slawen nicht ändert. Bissolati tritt für 
die Bildung einer jugo-slawischen Mission für den 
Kampf an der italienischen Front ein und 
wünscht, daß Sonnino im nächsten Ministerrat 
beruhigende Erklärungen über die jugo-slawische 
Frage abgibt. Es ist nicht wahrscheinlich, daß die 
Fragestellung Bissolatis seinen Rücktritt und den 
Berreninis verhindern wird, obgleich die Minister 
alles tun werden, um einem derartigen Rücktritt 
vorzubeugen. Wenn zwei sozialistische Mitglieder 
das Kabinett verlassen, so werden weitere Ka- 
binettsveränderungen erwartet.

Ita liens Friedeirsbedkrgungeir.
Der „Corriere della Sera" meldet: Der italie­

nische Minister des Äußeren, Sonnino, wird bei 
Wiederzusammentritt der Kammer über Ita liens 
Friedensbedingungen sprechen und die Vertrauens­
frage stellen. Eine der .^auptbedingungen I t a ­
liens für Friedensbesprechungen ist die vorbe­
haltlose Zurückgabe der Kolonie Tripolitanien.

Frankreich kündigt die schweizerischen Handels­
verträge.

sei, sie anzunehmen. — ,Lomme Libre" warnt die 
Entente, irgendeine deutsche Friedensoffensive ernst 
zu nehmen, denn Deutschland wolle doch nur ver­
suchen, die Alliierten zu entzweien.

Lloyd George redet.
Zum Dank für seine Ernennung zum Ehren­

bürger von Manchester hielt Lloyd George eine 
Rede über die angeblichen Erfolge des Vielver- 
bandes. Sie trägt im Wesentlichen den Charakter 
einer Wahlrede, in der er jedem sagt, was er 
gerne hört, um sie in die erwünschte Stimmung 
zu setzen. Er phantasiert von angeblichen Wahn­
vorstellungen in Deutschland, schreibt England 
einen großen Sieg zu, lobt Fochs Führung, ver­
beugt sich vor den Pazifisten, denen er einen baldi­
gen dauerhaften, uns aufgezwungenen Frieden in 
Aussicht stellt. Natürlich vernichtet er den M ili­
tarismus, selbstverständlich nicht den englischen, 
sondern den deutschen, stellt sich aber zum Völker­
bund skeptisch, ja warnt vor einem solchen, der 
Deutschland einbeziehen würde. Im  übrigen bil­
deten das britische Reich und seine Verbündeten 
bereits einen Bund freier Völker, und andere 
„freie" Völker, d. h. die Englands Vasallen sein 
wollen, würden darin willkommen sein. Deutsch­
land aber muß erst „die verächtliche Bosheit seiner 
Regierung verleugnen", um Gnade zu finden. Den 
Brest-Litowsker Frieden verwirft er, die richtige 
Art des Friedens wird er bestimmen. Auf den 
Frieden müsse man sich schon im Kriege vor­
bereiten. Beim Frühstück, das der Lord Mayor 
gab, war er aber wieder ganz Kriegshetzer. Da 
sagte er: „Als ich das letztemal in Manchester 
war, sprachen einige Leute von Verständigung und 
sagten: Machen wir den Frieden durch Verhand­
lungen. Es kann aber keine Verständigung zwi­
schen Fveiheit und Tyrannei geben." Dann erhob 
Lloyd George seine Stimme und sagte: „Wir
wollen weiterkämpfen, bis wir unseren Willen 
durchgesetzt haben!" — Und das war auch der 
schließliche Zweck seiner Worte.
Die italienischen Sozialisten bleiben der Londoner 

Konferenz fern.
Das Londoner B latt „Daily News" schreibt: 

Die italienischen Sozialisten begründen ihr Fern­
bleiben von der englischen SoZialistenkonferenz mit 
der Stellungnahme der englischen Sozialisten zu 
der friedensfeindlichen Politik Lloyd Georges ge­
genüber Rußland.

S ir George Neid f.
George Neid, der frühere australische Premier­

minister und australische Oberkommissar in Lon­
don, rst gestorben.

Der englische Gewerkschaftskongreß für den Frei­
handel nach dem Kriege.

Auf dem fünften Verhandlungstage des birti- 
schen Gewerkschaftskongresses in Derby wurde mit 
2711 gegen 591 Stimmen eine Resolution zugunsten 
der Aufrechterhaltung des Freihandels nach dem 
Kriege angenommen. Der Antrag Havelock Wil- 
sons, die englische Arbeiterschaft durch Gründung 
einer neuen kriegstreiberischen politischen Arbeiter­
partei zu spalten, wurde nach einer ziemlich ge­
reizten Debatte mit erdrückender Mehrheit ab­
gelehnt.

Spanien und Deutschland.
Nach einer Meldung aus Madrid erklärte der 

spanische Minister des Auswärtigen: Die spanische 
Note an Deutschland verteidigt diesmal den 
Standpunkt der spanischen Interessen in kräfti­
gerer Weise als dies bisher in früheren Noten ge­
schehen ist. Aber die Regierung hat deshalb nicht 
im Sinne, hinsichtlich der Neutralität Spaniens 
eine Änderung eintreten zu lassen, noch weniger 
denkt sie an einen Abbruch der Beziehungen. Die 
Regierung wird in kürzester Zeit mit Aufklärun­
gen vor die Öffentlichkeit treten, um die öffent­
liche Meinung vollends zu beruhigen.

Die skandinavischen Verhandlungen.
Die „Neue Zürcher Zeitung" erfährt von ihrem 

skandinavischen Korrespondenten, daß die dänische 
Regierung beschlossen habe, in allernächster Zeit 
eine Abordnung nach Schweden zu entsenden, um 
mit schwedischen und norwegischen Regierungs- 
delegierten über die Errichtung einer ständigen 
Lebensmittelorganisation für die nordischen Länder 
zu verhandeln.

Wie England Schweden behandelt.
Wie das Stockholmer B latt „Allehanda" aus 

zuverlässiger Quelle erfährt, erlaubt England 
nicht, daß Schweden seine in schwedischen Feldern 
auf Spitzbergen gebrochenen Kohlen heimführt. 
Nur 400 Tonnen dürfen nach Gotenburg gebracht 
werden, die übrige mutz nach Norwegen gehen.

Frankreich hat die schweizerisch-französische 
Handelsübereinkunft vom Jahre 1906, ebenso den 
Unterlcrssungsvertrag vom 23. Februar 1882 ge­
kündigt.

Französische Pretzstimmen znr Rede Burians.
Die Rede des Grafen Burian wird erst von 

„Petit Puristen" ausführlich besprochen. Das 
Blatt schreibt, die Aufrichtigkeit von Burians 
Friedenswillen sei nicht zu bezweifeln, aber das M it­

Zrtr vorgeschlagenen Absperrung der Nordsee 
durch Minen.

I n  der schwedischen Presse erregt der Aufsatz 
des bekannten englischen Marineschriftstellers Ar- 
chibald Hurd, in dem er vorschlägt, daß man eng- 
lischerseits Maßnahmen treffen solle, um die Nord­
see durch Minen vollkommen abzusperren, großes 
Aufsehen. Nur vier kleine Nationen, so heißt es in 
dem Artikel, stehen zwischen den Alliierten und

tel, das er in den Dienst dieses Willens stelle, sei kin«  ̂ einer solchen Maßnahme, die wahrscheinlich der 
disch. Der von ihm angeLoteneMemungsaustausch sei; U-Vootsräuberei gleich ein Ende machen würde, 
früher bereits von Berlin und Wien aus vorge-;und somit empfiehlt es sich zu überlegen, ob nicht 
schlagen worden, aber die wünschenswerten näheren! die Weltinteressen es fordern, daß die Nordsee ab- 
Angaben fehlten auch in Burians Ausführungen.! gesperrt wird. — Zu dieser Nachricht bemerkt

„Stockholms Tiirdnrngen-. Nachdem man uns ei­
nige aufgrund des Zwanges der Übermacht zu 
teuer bezahlte Brotsamen zugeworfen hat und da­
durch glaubt, uns edelmütig vom Hungertode er­
rettet zu haben, würde man jetzt die Verletzung der 
Freiheit des Meeres dadurch vollenden, daß man 
dasselbe vollkommen absperrt. I n  vieles haben 
wir uns schon finden müssen, aber soweit dürfte 
die englische Regierung sich doch wohl nicht er­
niedrigen.

Der voraussichtliche finnische König.
Zur Nachricht, daß Prinz Friedrich Karl von 

Hessen die ihm angebotene Thronkandidatur ange­
nommen hat, veröffentlichen finnische Zeitungen 
die Personalien des Prinzen und längere Artikel. 
„Uusi Suometar" schreibt: Diese Nachricht ist mit 
der allergrößten Befriedigung zu begrüßen. Jeder 
Tag hat uns bewiesen, wie notwendig es ist, die 
Königsfrage zu einer günstigen Entscheidung zu 
bringen. Als Mitglied eines alten Fürstenhauses, 
dessen Ahnen auf Karl den Großen zurückführen, 
und als Verwandter des jetzigen Kaiserhauses, 
besitzt Seine Hoheit Prinz Friedrich Karl außer­
ordentliche Voraussetzungen, für Finnlands Bestes 
wirken zu können. M ir sprechen die innige Hoff­
nung aus, Finnlands Landtag und Volk möchten 
sich einmütig um seine Wahl scharen. — „Dagens 
Preß" begrüßt den Monarchen als den Hort der 
Macht, Gerechtigkeit und Ehre, den Herd könig­
licher Fürsorge und Güte, das Ziel der Hingebung 
und Verehrung seiner Untertanen. Sie betont 
die Schwägerschast mit Kaiser Wilhelm, dessen 
Person sich wie eine feste Klippe aus der Bran­
dung des Weltkrieges erhebe. — „Uuist Paeivae" 
schreibt: Endlich ist Finnlands Volk soweit ge­
langt, daß nach Wochen gezählt werden kann, 
wann das durch die russische Revolution ent­
standene Interregnum beendigt wird und die 
Staatsgewalt aufs neue auf dem Boden der alten 
Verfassung gegründet werden kann.  ̂ Die in allen 
Schichten unseren Volkes herrschende Sehnsucht 
nach geordneten Verhältnissen ist Bürge dafür, daß 
der König bei seiner Ankunft ungeteilter Sym­
pathie und Treue begegnet.

Einigung zwischen Rußland und der Ukraine 
in Aussicht.

Der Kiewer Zeitung „Golos Kiewskaja" wird 
von zuständiger Seite mitgeteilt, daß eine Mög­
lichkeit für eine Einigung zwischen der ukrainischen 
und russischen Friedensabordnung in allen Streit­
fragen erreicht sei. Eine beide Parteien versöh­
nende Mittellinie sei gefunden.

Die wirtschaftlichen Beziehungen Bulgariens.
Blättern zufolge wird Anfang Oktober eine be­

sondere Konferenz in Sofra zusammentreten, um 
die wirtschaftlichen Beziehungen Bulgariens zu 
seinen Verbündeten für die Dauer des Krieges zu 
regeln.

Der Emir von Mekka,
der dem Amtsblatts zufolge in Konstantinopel ein­
getroffen ist, um dem Sultan seine Huldigung und 
Glückwünsche darzubringen, ist vom Sultan in 
Audienz empfangen worden. Der Vertreter des 
Sultans in Tripolitanien, Achmed Pascha, Scheriff 
der Sennusfi, wurde durch Verleihung des 
Osmanie-Ordens in Brillanten ausgezeichnet.
Eine Friedenserörternng im amerikanischen Senat.

„Herold" meldet aus Newyork: Im  Senat hat 
eine geringe Opposition, die Aufnahme von Be­
ratungen mit den Alliierten über die Friedens­
bedingungen gegenüber den Mittelmächten nach­
gesucht. Es kam zu einer allgemeinen Erörterung, 
deren Ausgang die Bekundung des festen Willens 
der großen Mehrheit war, dem Präsidenten auch 
in der Friedensfrage vollkommen freie Hand zu 
lassen. Zu einer Abstimmung über den Antrag 
kam es nicht.

Zur Lage in Rußland
Räumung von Petersburg.

Moskauer Zeitungen zufolge wurde ruf Befehl 
der russischen Regierung damit begonnen, Peters­
burg systematisch zu räumen. Es werden haupt­
sächlich industrielle Anlagen, Metalls und andere 
Rohwaren fortgeschafft. Laut „Nosche Wiedomosti" 
geht die Räumung in größter Unordnung vor sich.

Das Berliner Bureau der Petersburger Tele« 
graphen-Agentur teilt mit: Auf unsere telegra­
phische Anfrage erhielten wir die Nachricht, daß 
das umlaufende Gerücht über eins Feuersbrunst 
in Petersburg sich nicht bestätigt.
Petersburg von Gegenrevolutionären genommen?

Zeitungstelegramme aus Kopenhagen besagen, 
daß dorthin über Helsingfors ein Gerücht gedrun­
gen sei, wonach Petersburg von den Gegenrevolu- 
tionären genommen worden sei.

Kriegserklärung der Entente an Rußland?
Die „Times" berichtet: Die EnLente-Regierun- 

gen wollen nunmehr eine offizielle Kriegserklä­
rung an Rußland richten. Der Sturz der Vol- 
schewiki und deren Bestrafung durch die Alliierten 
Mächte werde der einzige Zweck der Handlung der 
Alliierten sein.

Amerikanische Truppen in Archangelsk.
Die Ankunft amerikanischer Truppen in Ar-- 

changelsk wird amtlich mitgeteilt, ihre Zahl wird 
nicht erwähnt. -

Neuer Sieg der Sowjettruppen.
Das Berliner Bureau der Prtersburdsr Tele- 

graphen-Agentur teilt mit: Em neuer Sieg der

Sowjettruppen über dte Gegenrevolutlonäre H  
mn 12: September, 8 Uhr nachmittag» errungen 
worden. Simbirsk ist von unseren Truppe» zurück­
erobert worden.

Explostonskatastrophe in Woronesch.
Nach einer Meldung der „Kiewskaja Mysl* 

fand in Woronesch (am Don) eine Explost^ns- 
katkstrophe statt, bei der sechs Eisenbahnzüge und 
dem Bahnhof benachbarte Gebäude zerstört wirr« 
den. Der Schaden beträgt 30 Millionen Rubel. 
350 Tote wurden gezählt. Wer 1500 Verhaftungen 
find vorgenommen.

Provinzialnachrichten.
r  Graudenz, 18. September. (Verschiedenes.) 

Von der Straßenbahn überfahren und schwer vev 
letzt wurde hier der 10jährige Friedrich Schmidt. 
Der Junge ist Leim Spielen in den fahrenden 
Wagen gelaufen. M it schweren Verletzungen an 
Kopf und Beinen wurde er ins Krankenhaus ge» 
bracht. — Wucherpreise im Pftaumenhandel machen 
sich hier bereits bemerkbar, sowohl erst vor einigen 
Tagen die gesetzlichen Höchstpreise inkraft getreten 
sind. Es werden für gewöhnliche blaue Pflaumen 
50 und 60 Mark für den Zentner verlangt. Gefor­
dert und leider auch gegeben wurden bereits noch 
höhere Preise. — Von den entflohenen 16 eng­
lischen Offizieren sind bereits 11 infolge umfassen­
der Maßnahmen des Gouvernements GraudeiH 
wieder ergriffen worden. Es ist anzunehmen, daß 
die übrigen fünf sich in den Kämpen der Scywetz- 
Neuenburger Niederung aufhalten, da verschieden» 
Anzeichen darauf hindeuten.

m Marienburg, 13. September. (Bürgermeister­
wahl.) I n  der' heutigen Stadtverordnetensttzung 
wurde anstelle des verstorbenen Zweiten Bürger­
meisters Ärndt mit 19 Stimmen der Maaisttats- 
assessor Dr. Parvelczik aus Königsberg i. P r. zuM 
Zweiten Bürgermeister gewählt. 8 Stimmen ent­
fielen auf den Magistratsassessor Dr. Gillmanir 
aus Berlin-Lichtenöerg, und 1 Stimme erhielt der 
Syndikus Scheffler aus Berlin-Schöneberg.

Königsberg, 13. September. (Von Einbrechern 
erschossen.) Ein Opfer seines Berufes wurde irr 
letzter Nacht der 66 Jahre alte. in der Sackheimer 
Mittelstraße 10 a wohnende Schließer der Königs- 
beraer Wach- und Schliehgesellschaft Friedrich 
Meitz. Er wurde in Ausübung seiner Tätigkeit 
von Einbrechern erschossen.

r Argenau, 13. September. (In  der letzten 
Stadtverordnetensitzung) wurde dem Magistrats­
beschlusse, wonach der Leiterin der hiesigen höheren 
Mädchenschule ein Gehalt von 1800 Mark und 
475 Mark Teuerungszulage gezahlt werden sollen 
beigetreten. Außeroem wurde die Kommunalisier 
rung dieser Schule beschlossen. Der Kolonial- 
kriegerspende wurden 60 Mark überwiesen. De- 
zügnch des Bahnbaues Luisenfelde—Argenau— 
Güldenhof wurde beschlossen, zur Orientierung über 
die Linienführung mit den betreffenden Gemeinden 
und Gutsbezirken in Verbindung zu treten. Für 
diesen Zweck soll dem Magistrat eine Kommission 
von drei Herren beigegeben werden. Außerdem 
sollen auch wieder Schritte getan werden, um den 
Bahnbau Valentinowo—Argenau zur Durchführung 
zu bringen.

Zum Eisenbahnunglück in Schneide- 
müh!.

Das furchtbare Eisenbahnunglück bei Schneide- 
mühl, dem fünfunddreitzig aus Ostpreußen heim­
kehrende Ferienkinder zum Opfer fielen, hat ttt 
M.-Gladbach, der Heimat der Verunglückten, un­
beschreibliche Aufregung und allgemeine Trauer 
hervorgerufen. Dem „Berl. Lolalanz." wird dar­
über aus München-Gladbach geschrieben: Als
Mittwoch Nachmittag die ersten Nachrichten über 
das katastrophale Unglück, das zum zweiten Male 
München-Gladbacher Ferienkinder betroffen hat» 
in der Stadt einliefen, eilten viele Hunderte von 
Müttern laut klagend Hum Hauptbahnhof, wo st« 
vergeblich auf das Eintreffen des Sonderzuges 
warteten. Erst gegen 2 Uhr nachts konnte ihnen 
mitgeteilt werden, daß an ein Eintreffen des 
Zuges vor Donnerstag früh nicht zu rechnen sei; 
Bei Bekanntwerden der Namen der verunglücktes 
Kinder begaben sich Vertreter der Stadtverwal­
tung, der Geistlichkeit und Lehrerschaft in die 
Wohnungen der betroffenen Familien, um diesen 
Trost zu spenden. Die Väter der getöteten Kinder 
befinden sich zum größten Teile im Felds. Seit 
Donnerstag früh wartete dann eine tausend^ 
köpfige Menschenmenge vor dem Bahnhöfe. Auf 
dem Bahnsteige hatten sich außer den Eltern d ^  
Kinder der Oberbürgermeister oer Stadt mit meh* 
reren Beigeordneten eingefunden, ferner Ä rM  
Geistliche und Lehrer sowie Samtärs-Mannschaft 
ten. Gegen 144 nachmittags fuhr der Zug endlich 
ein. Die Erwartung der Menge erreichte ihren 
Gipfelpunkt, als die Kinder schon von weitem m 
ihren Tüchern und Mützen aus den Fenstern Vttw 
ten. Kaum daß der Zug hielt, kletterten die Klei­
nen aus den Wagen. Ein fieberhaftes gegenselt^ 
ges Suchen begann. Hier eilten Kinder bewegt 
die Arme der harrenden Eltern und Geschmifle^ 
mit Umarmungen und Küssen empfangen, dstt 
drängten sich Mütter in dir Wagen, um nacy 
ihren Lieblingen Umschau zu halten. I n  _ 
Wiedersehensfreude der Vereinten mischten 
die herzzerreißenden Schreie jenrr unglücklich« 
Mütter, die ihre Kinder nicht wiederfanden. 
die fünf Kinder, deren Namen bisher noch n i ^  
ermittelt waren, stammen aus München^GladbE

rokarmchrichten.
Zur Erinnerung. 1b. September. 1917 

Lern Englischer Angriffe bei Menil. 1 0 1 6  E*o
turnenisck»?/»' bei 5>8Nina. 1910 ^

Zangen ^inre von P aris vls^eLuun.
Hermann Vambery, hervorragender ungarria!
Forscher. 1882 * Otto Weddigen, berühmter deu 
scher U-Bootführer. 1870 Beginn der 
schließung von P aris  durck deutsch« Trupp



EcheSrma vlsma«e, in den «rasenstand
3'l^drich Nippolb, hervorragender

L Z "  ^  »B-ü" >tz
W.-. L ' L , L ? Ä ^
VuktanEä^*?^. Verluste -ei Zaturci-
Lb«r?^Ä^ Erstürmung ver Stadt Wibsy.
^ a v a n ^ ^ " L  der Szczara. 19-1 Vertreibung der 
ä c ? e ^ ^  Liutiug durch ein deutsches De-

m unter Major Kleemann. ISIS f  Bot- 
Friedrich von Alvensleben. 1862 

1 8 « a^"^? rv  ismarcks zum Minister des Äußeren.
»Eldmarschülleutuant von Kusmanek, ver 

Wol? Festung Przemysl. 1834 * Ju lius
der ü ^ ? ? ^ ^ g e n d e r  deutscher Dichter. ISIS Sieg 
roien i Ä ^ ^ ' !  der Döhrde über die Fran- 
^ P ^ e o - ^ M Z u ^ ^ S c h i l l s c h e r  Offiziere auf

Thon», 14. September 1918,
T b 7 ? » s^ N  a l t e r  K o m m a n d a n t  v o n  
in « 7 . ^  Generalmajor Artur v o n  L o e b e l l  
K om ^^v'.der bekannte Militärschriftstsller, zuletzt 

°°n Thorn und gegenwärtig Kom- 
am Truppenübungsplatzes Döberitz, feiert
b u r t - ^ b ta s .  17. September, seinen 7 0. E e -  

» r r s t a g .  General von Loebell ist ein Bruder 
-^ tta a tsm in is te rs . jetzigen Oberprästdenten von 
am ^  Kloster Lehnin geboren, kam er

E 7  aus dem Kadettenkorps als 
B erlin  « das 3. Earde-Regiment zu Fuß in 
w a r t » d e m  er bei St. Privat schwer verwundet 
w or^s^»  >uh das Eiserne Kreuz 2. Klasse erwarb, 

romf ex die Schlachten und Gefechte bei Pierre- 
°r«ui» Bourget, DLgny und die Velage-
deim m?" Er war von 1873—77

MilltSr-Knaben-Erziehungsinstitut in Anna- 
U nt-n!??^°"diert, kam hierauf zur neuerrichteten 
S. »Är^/rvorschule Weilburg und wurde am 
L^«pril 1860 mm K auvtm ^n

O L U

er am 2L, März 1887 als Kompagnie-Chef 
" Re ö. Ladlsche Jnf.-Regt. Nr. 113 in Freiburg 

5kn. ^  und am 14. Mai 1890 als Major in das 
t Leopold von Anhalt-Dessau 
es) Nr. 26 in Magbeburg versetzt, 

1891 Kommandeur des 1. Bataillons 
18. ^  Unter Besorderung zum Oberstleutnant am 

18W zum Stäbe des 2. niederschlestschen 
17 47 in Posen versetzt, wurde er am

E 8  unter Stellung ü 1a guile des 
am zum Kommandanten von Thorn und
L2. 1899 zum Obersten befördert. Am
Ziüh^ttnrd ^über ^  Generalmajor in den

U nt„7sr^' ch ke aus Arnoldsdorf, Kreis Briefen;
m Rf'nhold H e r z b e r g  aus Vliesen; 

strel« ^  Rudolf K o w a l s k e  aus Dombrowken,

. 7 7  S 7 " " ° -  d"--

Kreis Eraudenz; Gefreiter Willi

§7
ftre
-  >1« wurden ausgezeichnet: Buchdruckereibesitzer 

, wrs Dt. Krone; Otto W i t t  aus Lzichen, 
. « - . i ^ d a u ;  Abiturient, Kanonier Kurt W i l  

" " ' «  aus Eraudenz.

-n Thorn- die Pfarrer P r i n z
Landkr-k- Dosendorf und G r e g e r  in Podgorz. 
W i n t - ^  Rittergutsbesitzer v o n
E e f ä n ^ / ?  l schof ,  m Selens, Kreis Culm;

S t r ö b e l l  in Eraudenz 
K anN «A ??kretar H a a s e  in Riesenburg; die 
S e d r1  ch^i^Bri^sen in Riesenburg unl
d i r l / ? - " ^ " " l " n  Lei  der E i s e n b a h n -  
Und A^emücrg . )  Der Regierungs
Hon_7 f""nt S a u e r mi l c h  in Thorn ist nack

N "  Ä L L '
D ic k e s t  T'r Dcrscht: OLerbahnassistent

iqchlA'AA 8 » Ä » ,« §

K Z  5L - b V 'd "
d^ng^mSb ? i«  öffentlichen Uhrm sind

3 Uhr.

Soiwen d"ben rnit der Auszahlung bereits be> 

^  Eeptembtt^i^ «?d '« der Zeit von, 18. bis

'L L-K, ^ mmt ihren Aus- 
.̂, in. erstteckt sich über die 

sMd Lotzen, Königsberg, Jnsterburq
^ / L  d a ' / L ^ E l  und -nd?t f̂ ach eine? 
2^ beptem b^ in K ö^c-b^ Sonnabend, den

Krrrg^

MMZAM
aus Königsberg Vürbermeister

^  us ^nsterburg der Vürgermemer. aus

Allenstetn ObeErgermerster Zulch, aus Bromberg 
Oberbürgermeister Mitzlaff und Geheimer Baurat 
May; ferner Geheimer Baurat Ehlers von der 
technischen Hochschule in Danzig, der die Wasser- 
stratzenpläne seit vielen Jahren bearbeitet, und 
Baurat Fähndrich vom Hafenbauamt in Danzig. 
Die Fahrt nimmt Sonnabend früh in Danzig ihren 
Ausgang; man fährt zunächst bis Kattowitz, wird 
dort übernachten und am Sonntag nach Krakau 
fahren. Dort wird am Montag früh ein von den 
österreichischen Behörden bereitgestellter Dampfer 
bestiegen, der die Reisegesellschaft in viertägiger 
Fahrt b i s  W a r s c h a u  bringen soll. Die Fahrt 
von der polnischen Hauptstadt bis Thorn wird mit 
der Eisenbahn zurückgelegt; in T h o r n  geht es 
wieder an Bord eines Dampfers, der nach G r a u  - 
d e n z  fährt, wo die Fahrt ihren Abschluß findet.

— ( Wes t pr .  B ä c k e r v e r b a n d s t a g  i n  
G r a u  denz. )  Der Zweigverband Westpreußen 
des Väckerverbandes „Germania" hielt am Don­
nerstag seinen 16. Verbandstag, den ersten wäh­
rend des Krieges, in Graudenz ab. Wie der Vor­
sitzer, Obermeister K a r o w  aus Danzig, bei der 
Mittagstafel, die den Verhandlungen voraufgmg, 
mitteilte, scheuten sich alle Innungen, wegen der 
Ernährungsschwierigkeiten den Verbandstag der 
sich aufzunehmen. Deshalb gebühre den Grauden- 
zern besonderer Dank, zumal sie in bester Weise für 
ihre Gäste' gesorgt hätten. An den Verhandlungen 
nahmen teil Vertreter der Regierung in Marien- 
werder, der Stadt Graudenz, der Handelskammer 
Graudenz und des Vorstandes des Zentral- 
verbandes. Nach den Begrüßungsansprachen er­
stattete der Vorsitzer Karoro den B e r i c h t  über die 
Zeit seit dem letzten Verbandstage (1913 in. Ma- 
rienwerder). Dem Zweigverbande gehören 39 I n ­
nungen an mit 869 Mitgliedern. 43 weniger als 
damals; 17 Meister sind gefallen oder an den 
Folgen von Kriegsschäden gestorben. 80 Prozent 
der Gesellen und 75 Prozent der Meister sind im 
Heeresdienste. Dank der Tätigkeit der Meister- 
frauen können jedoch viele Geschäfte ihren Betrieb 
aufrecht erhalten; nur wenige wurden zusammen­
gelegt. Aufgabe des Verbandes und aller M it­
glieder ist es, den Kriegern bei ihrer Rückkehr eine 
Existenzmöglichkeit zu wahren. Die R e c h n u n g s ­
l e g u n g  ergab, daß das Verbandsvermögen von 
rund 3440 auf 6740 Mark gestiegen ist. Da jedoch 
die Ansprüche an die Verbandskasse immer größer 
werden, so wurde beschlossen, den Vertrag auf das 
Doppelte zu erhöhen. Danach hielt Direktor 
D r e w s  - Berlin einen VorLrag über die E r r i c h ­
t u n g  v o n  G e n o s s e n s c h a f t e n .  Er begrün­
dete ihre Notwendigkeit mit den wirtschaftlichen 
Umwälzungen, die die Übergangswirtschaft und 
auch die folgenden Friedensjahre bringen werden. 
Der S taat hat bereits angekündigt, daß er bei der 
Rohstoffverteilunq besonders mit Genossenschaften 
arbeiten muß. Anfänge zu Bäckergenossenschaften 
sind bereits vorhanden. Von 1450 Innungen haben 
sich 1200 zu Hefebezugsvereinigungen zusammen­
geschlossen. Ferner bestehen schon über 400 Ge­
nossenschaften auf breiterer Grundlage, die in der 
Reichszentrale verbunden snrd; in Westpreußen 
sind es jetzt 4 ( T h o r n ,  Graudenz, Danzig, 
Zoppot). Nach kurzer Aussprache, in der u. a. 
Obermeister Karow darauf hinwies, daß es der 
Zweck der Genossenschaften ist, die Backer in den 
Stand zu setzen, ihrer Kundschaft gute und billige 
Ware zu liefern, wurde eine E n t s c h l i e ß u n g  
angenommen. Danach sollen Innungen in sich Ce- 
nojsenschaften bilden; diese sollen dann mit den 
ostpreußischen zu einer ZenLralgenossenschaft mit 
dem Sitz in Danzig vereinigt werden, und es sollen 
500 Mark für die Vorarbeiten aus der Verbands-- 
lasse bewilligt werden. Die ausscheidenden Vor­
standsmitglieder, insbesondere der Vorsitzer Karow 
wurden wiedergewählt. Für den nächsten Ver­
bandstag wurde E l b i n g  in Aussicht genommen; 
er soll möglichst bald nach dem Frieden zusammen­
treten. Die S t  e r  b e s ä s s e  des Zweigverbandes 
hat sich gut entwickelt; die Mitgliederzahl ist von 
928 (1612) auf 1049 (1617), das Vermögen am 
47 600 Mark gestiegen, von denen 15 000 Mark in 
Kriegsanleihe angelegt sind.

- -  ( Höc hs t p r e i s e  f ü r  Eh  a m o t t e  st e i n e  
u n d  M ö r t e l . )  Am 14. September ist eine Be­
kanntmachung erschienen, durch die Höchstpreise für 
feuerfeste Materialien (Silika- und Ehamottesteine 
sowie Mörtel) festgesetzt werden. Die für die ein­
zelnen Materialien und ihre Qualitäten bestimm 
ten Preise ergeben sich aus einer in der Bekannt­
machung enthaltenen Preistafel.

— ( W a n d e r a u s s t e l l u n g  f ü r  S a u g  
t i n g s  p f l e g e . )  I n  dem gestrigen Vortrage 
sprach Herr Sanitätsrat Dr. W o l p e  über 
„ K r ä m p f e  b e i  S ä u g l i n g e n "  und machte 
dabei die zahlreichen Zuhörerinnen mit den Ver­
hütungsmaßregeln gegen diese häufige Kinder­
krankheit bekannt. Krämpfe bei Säuglingen ent­
stehen aus den verschiedensten Ursachen. Am häu­
figsten neigen Kinder mit angeborenen nervösen 
Anlagen zu Krumpfen. M it diesen in engem Zu­
sammenhang steht die Rachitis oder englische 
Krankheit, von der in unserer Gegend 80 Prozent 
aller Kinder befallen werden. Die Hauptursache 
ist falsche Ernährung, und zwar schafft die künst­
liche Ernährung an sich schon einen günstigen Boden 
für die Erkrankung- an Rachitis. Besonders führen 
Ernährungsstörungen leicht zu Krämpfen. Brust­
kinder zeigen niemals krampfartige Erscheinungen. 
Das beste Mittel, um Krämpfe und englische Krank­
heit zu verhüten, ist deshalb das Stillen der 
Kinder, das keine Mutter — was immer wieder 
von den Ärzten betont wird — ohne zwingenden 
Grund unterlassen soll. Nach Ansicht des Redners 
wird die knappe Kriegskost sehr günstig auf die 
erwähnten Säuglingskrankheiten einwirken. Wirk­
liche Krämpfe beginnen stets mit Bewußtseins­
störungen und mit Zuckungen des Gesichts und der 
Extremitäten. I n  jedem Falle ist schleunige Hinzu­
ziehung eines Arztes erforderlich. Als erste Hilfe­
leistung empfahl der Vortragende, dafür zu sorgen, 
daß bei den befallenen Kindern Nase und Mund 
frei bleibt, damit die Atmung nicht behindert wird. 
Ferner müssen alle beengenden Kleidungsstücke ge­
öffnet werden. Beim sogenannten „Wegbleiben" 
muß man die Zunge vorziehen usw. Krämpfe bei 
Kindern sind bei energischer, sachgemäßer Behand­
lung heilbar, und es bleiben keine Gesundheits­
störungen zurück. — I n  Verfolg einer von der 
„Presse" gegebenen Anregung erbot sich der Vor­
tragende am Schluß seiner lehrreichen Aus- 
'ührungen zur öffentlichen Beantwortung von 
Fragen, wovon aber von den Besucherinnen kein 
Gebrauch gemacht wurde.

— ( I n  d e r  L i t e r  a r i s c h e n  V e r e i n i ­
g u n g  d e s  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n s )  hielt 
Herr K o t o w s k i  einen VorLrag über „Gustav 
Falke, sein Leben und Dichten". Falke erwählt 
uns m seinem Buche „Die Stadt E d e n  goldenen 
Türmen rn schlichter Weise und mit großer Selbst- 
bescheidung ore Geeichte seines Lebens und Wer- 
derrs. Er rst kein Stürmer und Dränger. sondern

eine ausgeglichene, harmonische Natur, fein itnd 
zart, abgetönt, zufrieden mit der Stille und Ruhe 
eines bescheidenen Glücks, aber doch nicht ohne 
Leidenschaft und Sehnsucht nach Höherem. Wir 
schätzen ihn als Erzähler und lieben iAr als 
Lyrrker, der besonders in seinem kleinen Gebiete 
des Schlichten, männlich Graden, des tiefen Gemüts 
in sicherer, schöner Form manches Gute geschaffen 
hat, das noch lange leben wird. — Die Damen 
Oesterle. Pansegrau und Römisch traten der Ver­
einigung Lei. .

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  Der gesnrgei, 
Wiederholung des Symphoniekonzerts zum besten 
der Hinterbliebenen der bei dem Flieger-Unglück 
am 31. August getöteten Zivilpersonen war wie­
derum ein großer Erfolg beschteden. Infolge des 
starken Besuches dürfte das finanzielle Ergebnis 
der Leiden Konzerte ein recht erfreuliches sein.

' — ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Die Winter­
spielzeit 1918/19 wird am Sonntag, 29. September, 
mit dem dreiaktigen Lustspiel „Meine Frau, dre 
Hofschauspielerin" von Alfred Möller und Lothar 
Sachs eröffnet. Sie wird bis 13. April 1919 
dauern. Bezüglich der neu- und wieder engagier­
ten Mitglieder, sowie der Platzmiete wird auf 
das Inserat in der heutigen Nummer verwiesen. 
— Dem vor einigen Tagen auf einer Gast­
spielreise plötzlich verstorbenen Oberspielleiter Lud­
wig H e r r m a n n s  widmet das „Memeler Dampf- 
boot" folgenden Nachruf: Der Mann, dem in der 
vergangenen Spielzeit viele Besucher des Memeler 
Stadttheaters manche fröhliche und vergnügte 
Stunde zu danken hatten, ist nicht mehr. Vor fun s 
Tagen ist er plötzlich in Riesenburg verstorben. Em 
schätzenswertes Talent ist damit abgetreten von der 
Bühne des Scheins und des Lebens. Seine Be­
gabung gestattete ihm, tiefernste Rollen zu spielen, 
und er verfügte über einen reichen rheinischen 
Humor, um die tollste Schwanksigur vermensch­
lichen zu können. Ein bis zum äußersten ent­
wickelter künstlerischer Ehrgeiz hat ihn wohl ver­
anlaßt, seine körperlichen Kräfte, denen seit jeher 
durch ein schweres Herzleiden eine Begrenzung ge­
setzt war, zu überspannen. So ist er mitten im 
heißesten Schaffensdrang abberufen worden, wie 
vielleicht manche meinten, als ein loser Spaß­
macher; innerlich aber wurde er getrieben von.un- 
ruhevollem Drängen zu den Höhen der Kunst. Nun 
steht sein §>erz, das den stürmischen Pulsschlag der 
Zeit mitschlug, still. Er war ein „bittrer Narr", 
der mit seinem Leben manche Träne in der eigenen 
Brust erstickt hat. Seinen lieben Rhein, an dem 
seine Wiege gestanden hat und der ihm vertraut 
war wie jede Ader seines eigenen Leibes, hat 
nicht mehr wiedersehen dürfen, seit er im Spät­
sommer 1917 nach Memel gekommen war. Der 
nichts so sehr fürchtete als Stille und Ruhe, ist nun 
ein stummer Mann.

— ( P l a t z  mus i k. )  Morgen, Sonntag, spielt 
mittags von 11.30 bis 12.30 Uhr auf dem Neu- 
städtischen Markt eine Militärkapelle.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut«
feinen Arrestanten.___________

Aus dem Landkreise Thorn, 13. September 
(Jugendfest.) Am letzten Sonntag fand im Park 
zu H o h e n h a u s e n  ein Jugendfest statt, an dem 
die Schulen Rentschkau 1 und 2, Hohenhausen, Gr. 
Bosendorf und Amthal teilnahmen. Die Ver­
anstaltung durste sich eines zahlreichen Besuches 
erfreuen. Das Fest begann um 4 Uhr nachmittags 
und wurde durch den gemeinsamen Gesang der 
Schüler erstgenannter Schulen unter Leitung des 
Herrn Lekrsrs und Organisten Volkmann-Rentsch- 
kau eingeleitet. Nach der Begrüßungsansprache des 
Herrn Amtsvorstehers Vranzka erfolgte die Vor­
führung des Theaterstücks „Waldpartie" das von 
den Zuschauern mit reichem Beifall aufgenommen 
wurde. Die im Mittelpunkt des Festes stehende 
Rede des Herrn Pfarrers Beckherrn-Gramtschen 
übte die eindrucksvollste Wirkung auf alle An­
wesenden aus. Redner wählte zum Ausgangs­
punkt seiner gehaltvollen Ansprache den deutschen 
Leitspruch „M it Gott für König und Vaterland" 
und verstand es, den Spruch mit begeisterungs- 
glühendem Schwung in das Herz jedes Zuhörers 
ernzugraben. Während eine Militärkapelle kon­
zertierte und die weibliche Jugend sich bei Reigen 
und Spielen unterhielt, wurden die sportlichen 
Wettkämpfe unter Leitung des Herrn Lehrers 
Wieczorek-Hohenhausen zum Austrag gebracht. 
Das Ergebnis zerträte hervorragende Leistungen. 
Den 1. Sieg im Weitsprung erfocht der Schüler 
Vettin-Hohenhausen mit der Glanzleistung von 
4 Meter. 1. Sieger im Steinstoßen wurde Rose- 
Rentschkau mit der außergewöhnlichen Leistung 
von 7,50 Meter und der beste Läufer Franz-Amthal. 
Die Sieger erhielten als Ehrenpreise Eichenkränze, 
die vom Festredner feierlich überreicht wurden. 
Der von allen kräftig angestimmte Gesang des 
Liedes der Deutschen, „Deutschland, Deutschland 
über alles"- bildete den Abschluß des programm­
mäßig verlaufenden, abwechslungsreichen Festes.

SnriiS!
Die S o m m e r n h r  mit Tack und Tick 
Ilm eine Stunde muß zurück!
Ein solcher Rückschritt tut nicht weh,
Denn kein betrübt' Gesicht ich seh'. —

Die Uhr — zurück!
Das deutsche Heer mit viel Geschick 
Ging vor der Übermacht zurück.
Der Löwe, wenn er springen will,
Geht erst zurück und duckt sich still. — 

Zum Sprung — zurück!
Und zweifelst du an Deutschlands 
Sieh auf den Waffenruhm zurück. 
Ein' feste Burg ist unser Gott! 
Zurück zu ihm!

Kleinmut -

Glück,

Fort Angst und Spott! 
zurück!

R e i n h o l d  Liebeck Thorn.

Mannigfaltiges.
(10 000 M a r k  B e l o h n u n g . )  Die 25 

Jahre alte Tochter Hildegard des Direktors Lich- 
tenstein in Berlin, die sich zur Erholung im Allgäu 
aufhält, wird vermißt. Dir. Lichtenstem hat für 
die Auffindung ferner Tochter 10 000 Mark Be­
lohnung ausgesetzt.

( Di e  R e t t u n g s m e d a i l l e  f ü r  e i n  
u n g e s  Mädchen . )  Der Großherzog von 

Hessen verlieh der 17jährigen Tochter Martha des 
Hausvaters Loh die Rettungsmedaille. Das junge 
Mädchen hatte am 2. Pfingstfeiertage unter eige­
ner Lebensgefahr zwei junge Leute aus der Lahn 
gerettet,

Letzte Nachrichten.
Beendigung der Battanreise des Königs 

von Bayern. ^
S o f i a .  14. September. (Meldung der 

bulgarischen Telegraphen-Ageutur.) Der König 
von Bayern ist vorgestern Abend «m 11 Uhr 
abgereist. Zum Abschied waren auf dem Bahn» 
Hofe der Zar» die königliche Familie »nd die 
Minister erschienen.

M ü n c h e n ,  14. September. König Lnd» 
wig ist gestern in -lisch eingetroffen, wo er von 
dem bulgarischen Präsekte«, dem deutsche« 
Etappenkommandanten» kommandierenden Ge» 
neral von Pawel, dem Kommandanten der 
kaiserlich deutschen Militär-Eisenbahndirektion 
Major Herberger, sowie von den hiesigen deut» 
schen, österreichischen »nd bulgarischen Offi» 
zieren empfangen wurde. Der König, der 
seine Neise abgekürzt hat, trifft Sonnabend 
Abend in Prien ein, von wo er sich zunächst 
auf einige Tage zum Besuch der Königin nach 
Schloh Wildenwarth begeben wird.

Hindenburgs Siegeszuversicht.  ̂ ,
D i l l e n b u r g ,  14. September. General? 

feldmarschall von Hindenburg antwortete ans 
die Zustellung des Ehrenbürgerbrieses der 
Stadt Dillenburg: „Für das Schreiben vom 
S. September und die gütige Übersendung der 
Urkunde zu der Verleihung des Ehrenbürger» 
rechts der Stadt Dillenburg an mich verbrieft, 
spreche ich Ihnen verbindlichen Dank aus. Wie 
ich schon früher der Freude Ausdruck gab, mich 
zu den Bürgern Ihrer schönen Stadt zählen 
zu dürfen, so wird der in kunstsinniger Weis« 
hergestellte, mit Ansichten Dillenüurgs ausge­
stattete Ehrenbürgerörief in meiner Familie 
stets in Ehren gehalten werden. Zur Erinne­
rung an die Zeit» die wir jetzt durchleben. M it 
Gottes Hilfe werden wir den schweren Kampf 
bestehen, der uns dem ehrenvollen, allen 
Opfern würdigen Frieden näher bringt. Unter 
dessen Schutze sei Ihrer freundlichen Stadt im 
schönen Dillkreise Glück und Segen beschteden. 
Jedem einzelnen meiner Mitbürger sende ich 
beste Grütze.«

Die Wirkung des A-Bootkrieges.
B e r n ,  14. September. Admiral Degouy 

kommt in der „Information" auf die Rede 
Clemenceaus am 2. September in London hin. 
sichtlich der Wrrküngen des U-Bootkrieges z«> 
rück und erklärt, die Ausführung Clemenceaus 
mützte zum Nachdenken veranlassen. Die Rede, 
deren Wortlaut in Frankreich noch nicht be­
kannt sei, weise auf neue peinliche EntLehrun» 
gen und neue Opfer hin. Das Leben werd« 
immer teurer» das sei das Ergebnis des 
AiHjährigen U-Bsotkrieges, über den man so­
lange hinweggegangen und gegen den man nun 
mehr oder weniger glückliche Abwehrmittel ge­
funden habe. Man müsse endlich den Mut 
haben zu erklären» dätz der U-Bootkrieg noch 
lange nicht überwunden sei. Degouy verlangt 
schließlich eine See-Offensive gegen Deutsch­
land, da man nur so auch den Neutralen Mut 
machen könne, ihre Schiffe ausfahren zu lassen

Berliner Börse.
Die Börse > eröffnete bei geringer Unternehmungslust mK 

nicht eiukeitlicher Kursbewegung. Hütten und Bergwerksektien 
stellten sich mit wenig Ausnahmen etwas niedriger, nur 
M annesm ann und oberschlesische Eisenbahnbedarfsaktien ge- 
wannen auf NeigungskSufe einen Kurssortschritt; auch Phöniz 
und Nheinstahl waren fest. Von Rüstungswerten erfuhren 
deutsche Waffen einen starkeil Nückggng. Dagegen wurden von 
Elektrizitatspapieren S iem ens und 'Halski, sowie Fellen und 
Guillaume zu bemerkenswert gebesserten Kursen umgesetzt. 
Schiffahrtsaktten zeigten gute Haltung bei gesteigerten Kursen, 
namentlich für Hansaaktien. I m  freien Verkehr zeichneten sich 
Petroleum  und Kaliaktien durch feste Haltung aus. I m  spate, 
ren Verlauf trat die feste Grundtendenz kräftiger zu Tage. 
Der M ontanm arkt erholte sich größtenteils von der anfängliche 
Schwäche. D as Geschäft gewann aber keinen größeren Um­
fang. Der Anlagenmarki blieb ruhig.

Berliner Prodnktenbericht ansgeblieden.
Notierung der Devkfsu-Kurse der Berttuer VSrfe.

F ü r telegraphische
A uszahlungen. 

Holland (100 Gdl.) 
D änem art (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (L00 Kronen) 
Helstngfors <100 sinn. Mk.) 
Schweiz (100 Francs) 
Oesterreich-Ungarn (100K r) 
B ulgarien (100 Leva) 
Konstanttnopel 
S panien  (100 Pesetas)

a. 12. September.
Geld

309,—
1 8 5 ,-
21225
188,25

76,25
146,75
57.70
7 9 , -
20,30

1 3 3 ,-

Brlef
309.50
188.50
212.75
188.75 
76,75

1 4 7 ,-
57.80
79.50
20,40

1 3 4 ,-

a. 11. Septem ber
Geld 

3 0 9 .-  
!68, -  
212.25 
188 25 

76.25 
146.75 
57.95 
7 9 . -  
20.30 

1 3 3 ,-

Bries
809.50
183.50
212.75
188.76 

76 .-8
1 4 7 .-
58.95
79.50
20.40

1 3 4 ,-

Waffrrjliinde der Weichsel, Kratze «nd Rehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag- m Tag m
Weichsel bei Thorn . . . . .14. 1,26 13. 1.30Zawichost . . . 

Warschau . . . 14. 1,79 13. 1,86Chwalowiee. . . 
Zakroczyn . . .

11. 2,53 10. 2,50

N rah «  be, Brom berg u l A g s l  I — — — —
Netze bei Czarnikau . . . ^ — — —

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 14. Septem ber, früh 7 Uhr. 

Barometerstand: 782 mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  IL S  M eter.
L u s t t e m p  - r a t u r : 10 Ärad Leistn».
W e t t e r :  trocken. W i n S :  Weste».

bis 1«. m orpens höchst- Tem peratur: 
16 Grad Celsius, niedrigste -i- 10 G rad Celsius.4-

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.)

Voraussichtliche W itterung für Sonn taa den 15. September- 
Wechselnd bewölkt, Regenschauer.



A  Hierdurch beehren w ir uns die 
Z  V e r l o b u n g  unserer Tochter 
L  D Is«  m it dem Hotelbesitzer Herrn 
G  M L U  L r ü x v r  anzuzeigen
K>

Z 8 tv e d tz r t

H Zrebst Gattin
m 15. Septembrr 1S18 
a> <v
^  O b e r - R e s s a »  —  W o l d e n b e r g ,  I
K  , . Z t .  Dvber i tz .  A

^ S G T S S S T S S S S S S S S S E S T S S T S E S S S S S S S S S S S S S S ^ ^

M ontag  den 16. September 1918, abends V-8 U hr,
im  großen S a a le  des Artushofes:L .

M sedvn  8 tv v d e rt  
L r ü ^ e r  

V e r lo b te .

Am  11. September erhielt ich die unerwartete 
Nachricht, daß mein heißgeliebter M an n , der treu­
sorgende V a te r seines einzigen Kindes, der

Bizefeldwebel LS lsi'La  ^ s a iro H V s lL »  (Sopran),
^ L lb s i '1  L L L iirÄ s i»  (Bariton)

A m  F lügel: Kapellmeister Q « s c r d s U L lc v
vom StadLtheater Posen.

Jnh. des E.»K. 2. Kl. und des Mekl. B.-A. 2. Kl.
infolge eines schweren Kopfschusses im Feldlazarett 
gestorben ist.

Thorn den 14. September 1918.
D ie tieftrauernde G a ttin :

Urvrosv LaiiNv, geb. A M ovM
nebst Sohn.

Du gingst von nns m it schwerem Herzen und hofftest auf ein 
Wiedersehn; doch größer find jetzt unsre Schmerzen, da dieses nicht 
mehr kann geschehn. Du sankst dahin wie Rosen sinken, wenn sie in 
voller B lüte stehn, und heiße bittre Tränen fließen, weil Du so 
mußtest von uns gehn. W er hätte das von D ir gedacht, daß Du so 
früh zur Ruh gebracht. Du hast gerümpft fürs Vaterland, nun 
ruhst Du still in Gotteshand. Du warst so gut. starbst viel zu früh, 
solch gutes Herz vergißt man nie! — Ruhe sanft in fremder Erde. 
Dort droben gibts ein Wiedersehn.

------vortragsfolge:--------
1. Leoncavallo: Prolog a. d. Op. „Bajazzo"' . . . . .  M - r t  kllaäer.
2. Joh. Brahms: s) M uß es eine Trennung geben

b) Don ewiger Liede 
o) Mai nacht . . .

3. a) Hernnann: Drei Wanderer 
v) Löwe: Tom der Reimer 
o) S trauß : Heimliche Aufforderung . . . . . . . .  M w t  k lia S ^ .

4. s) Rubinstein: Ueber aller Berge Gipfel
k) Thomas: Schwaibenduett a. d. Op. „M ig n o n " U. Iraovsk»  u. 4. k livä« '.

..Pause. - "
5. a) B izet: Escamillos Auttritts lied a. d. Op. „Carmen-

d) W agner: Wotans Abschied a. „W a lk ü re " ..................... M e r t  K!m4«r.
6. a) Puccini: Gebet a. d. Ov. „Tosca"

d) B ize t: Habanera a. d. Op. „T a n n e n " ...........................ÄLriL lasem ll» .
7. a) R ieß: Am Rhein beim Wein

d) Schuhmacher: S te lld ic h e in ............................................... l id e r t  kunaer.
8. V erd i: Große Arie und Duett a. d. Op. „A id a " U. FrmlMskL u. 1. klioösr.

N s  V e r m ä h l t e  empfehlen sich:

geb S « » a ^ 8 « I lV V 8 l i1

W ü r g t  (T iro l), September 1918.

TSgl. 10 an» zuverdienen. Näh Im 
d i- 1 »  2 M .  P ro !p .1 o d .S .8 °d u » L . 

Adressenoerlag. Cöln 128.

Z e n tra l-B e rb a n - deutscher 
M ilitä r-H a n d w e rk e r, 

A rbeiter und A rbeiterinnen
halt am

S onn tag  deu 15. S eptem ber eine

Man atsversammlnng
ab, um 3 Uhr nachm. im Bürgergarten 

D e r V orstand.

 ̂ Loge 5,00 M ., 1. Platz 4,00 M ., 2. Platz 3,00 M ., Stehplatz 1,00 M . 
! Zu  haben bei Fustus IValiis, Breitestratze.

Der Flügel ist von der Firma L .  Posen, z«r
Berfügnng gestellt.

Am  31. 8. 18 starb in  einem Kriegslazarett infolge seiner in  
der Nacht zum 29. 8. 18 erlittenen schweren Verwundung unser 
lieber Sohn und Bruder, Schwager und Onkel,

Obergefreiter in einer Futzarttlleriebatterie

Wähl» so eil>8?M ü ll« « : Wohl» so e ilig?
Schulze: Nach dem W o l l m a r k t !  
M ü l le r :  Was ist denn da los? 
S chu lze : Da steht Kambiums Kasperle« 

thea tsr u W w . k n i  ftris 
Schwankende K rino ttne , 
8tenrejz belustigendes Ka­
russell u. Sch lagkam m er. 

M ü l le r : Halt, da komme ich mit.

S onn tag  den 15. S e p te m b e r:

Große BelustMNgen
S E " fü r  k le in  und groß. "WG

N e u n  -  R««rr
SWMende Weltkugel

oder

elue Fahrt au! hoher See.
Große Kinder-

m rd F a m ille n -B o rs te llrm g  
in K asperle theater.

K E " Ansang 3 U h r. "N »

M o n ta g  den 1 6 . Septem ber:

W ahl eines neuen Vorsitzenden. sM Z KleiukuustbUhm,
Gerechtestrahe 3.

N u r  »och heute nud 
m o rg en :

Zanntag den 18. Sehtemöer,
im Ober K rug Pensa» statt.

MokniA, GastwirtIn h a b e r des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 

im  A lte r von 25 Jahren.

T h o r n  2 - S t e w k e n  den 13. September 1918.

I n  tiefem Schmerze:

L S ^ m r r n n  M«>WG und Frau,
-«gleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen

gründlich, gewissenhaft, erteilt Fachmann 
L  drgeld !0 M ark monatlich.

Angebote unter k .  3 0 8 0  an die Ge. 
'chaftstteUe der ..Presse" erbeten._____

mit hohem Welngehalt. empfiehlt

S on n tag
den 15 September 1918 G ra v e u r,

Thorn, Brückenstraße 16. ptr.
auf sichere Hypothek zu vergeben.

Angebote unter 1k. 30 71 - an die Ge 
lchLiftsstelle der „Presse".

für Behörden und Z iv il.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme Leim Heim­

gänge unseres lieben Entschlafenen sagen w ir allen Ver- 
wandtrn und Bekannten, besonders Herrn Superintendent 
^nudko für die trostreichen W orte unseren tiefgefühlten 
Dank.

M  Miolmlltz bock Nil Mer.

' (vom Hauptvorstand des Vaterländischen Frauen-
s vereins zur Verfügung gestellt) ^

! in Thor»
in der königl. Gewerbeschule Haupt- 

! erngang sWallstraße)
! von Mittwoch den 4. September bis 
! Mittwoch Den 18. September 1918.
 ̂ Geöffnet an den Wochentagen von 10—1 und 4—7 Ahr, an den 
» Sonntagen von 11— 1 und 3 - 7  Uhr.
' __________

 ̂ Nach Vereinbarung finden besondere Führungen statt, für 
Vereine, Mädchenschulen, Kriegerfrauen und für Arbeiterinnen 
aus den Nähstuben, dem Artilleriedepot, Proviantamt und 
aus verschiedenen Fabriken.

» -______

W M - Eintritt 3V Wg.
Um regen Besuch der Ausstellung wird gebeten. — Kindern 

ist der E in tr itt nicht gestattet.

 ̂ N r  Bsritanh des Mlexl. Flsuek-VereinZ THU«.
 ̂ Frau k'rLvcks. Hu88v, Vorsitzende. ^

Stuck r.4l),
sowie Stirnnetze u. Zöpfe sehr billg. 

_ 15^  Culnierstr^

M »  M»rl L' L.""L'
auf dem Lande oder in der Stadt.

Angebote unter N .  3 0 8 8  an die 
jchästsltelie der „Presse". ^

Junger Mann wünicht

Nachmittags 4 Uhr, 
Abends 7V, Uhr.

dei per ekr sprechendem Herrn oder DaU>k- 
Angebote unter L .  3 0 8 0  au die isFür die Kranzspenden und die rege Anteilnahme aus 

Anlaß der Beerdigung unserer lieben M utter, insbesondere 
Herrn P farrer I a c o b i  für die trostreichen Worte am 
Grabe sprechen w ir hierdurch unseren herzlichsten Dank aus. 

Thorn den 13. September 1918.
Zm  Namen der Hinterbliebenen: 

Frau S S ^ t l r a  «5us1.

schäftsltelle der „Presse".

zwecks päterer Heirat sucht atleinfiehe"b ' 
telbständiaer. solider Kaufmann, m i t t e *  
eo., SO M ille  Vermögen u. gutem 
kommen, mit hübscher, wirtschaft!., wov 
erzogener, blonder Dame. M ittelfigu  ̂
nicht über 25 Jahre; etw kausm.
Musik erwünscht. N ur emsigen,eim 
Briefe m it B ild  u. ausführt. Angave« 
unter L U . M . 13 4  Annoncen-Expedmu 
'LV. D anzig  eldeir j

Strengste Verschwiegenheit zugeW 
und erbeten. ______ ^

'riiher ZrelMerihMs.
Copperurkiisstr 26, Teleph. Rr.526

R L U M W A U A D

der MotersMor;.
T ä g l i c h

Am 14. September 1918 tritt eine Bekanntmachung L. 1. 9. 
18 (X. 6t. 1 ä 96 302) inkraft, betr.

Höchstpreise von feuerfesten Materiallen 
töiltta- und khamottesteine, sowie Mörtel).

Der Wortlaut ist in den Regierungsamts- und in Kreis- 
blättern, sowie durch öffentliche Anschläge bekannt gemacht worden. 
Abdrücke sind bei der Kriegsamtstelle, Abteilung I  ä, Danzig, 
kostenlos erhältlich.

D a n z i g ,  G r a u d e n z , T h o r n  den 14. September 1918. 
Stellt». Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 

Der Kommandant der Festung Danzig.

Heiratsgesuch!
Jahre alt, da es thuen an 
bekauntschaft fehlt, wünschen mit betoerannlskyasl seyn. wunslyen ^
Herren in Briefwechsel zu treten; K Aö.. 
inoalide, evtl. W ilw er nicht ausgesckn '

Zuschritten unter A I. 3 0 8 3  a"

D ie S a m m e  H a r t e n  für die gezeichneten Plätze 
zu unseren 6 Konzerten können schon jetzt bei Herrn Justus 
W a llis , Breitest!., gegen Zahlung von 17,60 Mk. abgehoben 
werden. B is  zum 5. Oktober muß die Abnahme erfolgt sein 
N ur Wegzug vom Orte hebt das Abonnement auf.

S M k lt-S Im m ü B M lle .

Kapellmeister 
Kll8lsv MMsiikö!'.

LV P ersonen! 10 P e rso n e n !

W»ü VchkilkstS § Uk.
knntW i Wr.

s E  E in t r i t t  30 P fe n n ig .

Gefchüsisitelie der .Presse".

verloren
eine silberne D am e nnkr mit Kette a 
dem Wege van der Mellienstratz* 
Fttegerbeobachter-Schuie. Abzugeben 

MelttenitrBekanntmachung.
D ie für das J a h r 1919 aufgestellte 

Nrliste der in der S tadt Thorn woh- 
nenden Personen, die zu dem Amte 
eines Schöffen ober Geschworenen be. 
rufen werden können, wird eine Woche 
hindurch und zwar

Berdingnng Liederabend von Frl. KetSr NsUiNa, Sopran, 
K önigl. Oper B e rlin ;

Pros. dßspsr-Dlakr, B e rlin , K lav ie r-S o li und Begleitung.
B  l  ü t h n e r - Konzertflügel aus der Pianoforte-Eroß- 

handlung B e r t h o l d  N e u m a n n ,  Posen.

D e r Geschästsausschutz.
I .  A.:

Reichbankdirektor M o d e l .

F ü r einen Erweiterungsbau sind die 
Banarbeiten zu vergeben.

Angebotsformulare sind im Ge- 
schästszimmer des M ilitär-B au am ts I ,  
Thorn, Schulstroße 9 a, erhältlich.

Berdiugungstermiu Donnerstag den 
19. September 1918, vorm. 11 Uhr.

M ili t i i r -B a n a m t I ,  T h o rn .

Täglicher Ualender.

!"chE Beschäftigung gleich 
welcher A rt in den Abend» 

stunden von 5 -7  evtl —8 Uhr. Steno- 
graphle und Maschinenschreiben bevorzugt.

Angebote unter IV. 3063 an die Ge 
schäftsstelie der „Presse".

ist unserm Hauptbüro (Zim m er N r . 18 
des Rathauses, eine Treppe) während 
der Dienststunden zu jedermanns Ein­
sicht öffentlich auSliegen, was hierdurch 
m it dem Bemerken bekannt macht wird, 
daß gegen die Richtigkeit oder V o ll- 
ständigkeit der Urliste innerhalb der 
obengenannten Frist bei uns schriftlich 
oder zu Protokoll Einspruch erhoben 
verden kann.

Thorn den 14. September 1918.
Der Magistrat.

SeptemberDr. Vanä6l8ki,
S pez ia la rz l fü r  C h iru rg ie  und

-ZM OktoberFür ein junges Mädchen aus besserer 
Famiile, das mit Erfolg die Landw irt­
schaftliche Haushaltungsschule besucht hat, 
wird von sogleich eine Stelle als

Stütze der Hausfrau
in der S tadt oder auf dem Lande (Gut) 
gesucht.

Angebote unter 3 0 6 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

W er erteilt einer jungen Dame in den 
Abendst. U n te rrich t i .  B u c h fü h ru n g ?

Angebote m it P reis unter H ' .  3 0 4 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

bei gutem Gehalte sofort gesucht.
«1 8 l. LÄUlvr, Häute und Felle,

Leibitscherstratze 11.
Großhändler b. königl. preuß. Kriegsministerinm.

November

W «nd aus dem Haufe.
Gerechtestr. 2. be l.F r. H V o I« . H ierzu zweites B la tt.
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«Zweites Statt.»

Deutscher Reich.
VeMn. 13. September 1918.

— Auch der König von Sachsen begibt sich m it 
dem Kronprinzen nach Sofia zum Besuch des 
Königs von Vulgarren. Die Nachricht, König 
Ludwig von Bayern werde demnächst in Kon­
stantinopel eintreffen, t r i f f t  nicht mehr Zu. Der 
Besuch ist wieder aufgegeben, weil er jetzt m it 
dein türkischen Verramfest zusammengefallen wäre.

— Der konservative Nerchstagsabgeordnete 
v- Grase ist, w i^  die „Mecklenburger Warte" m it­
teilt, im Felde (als M ajor) an der spanischen 
Grippe unter hinzugetretener Lungenentzündung 
erkrankt, doch ist die K rrfis überwunden, so daß, 
wenn keine neuen Komplikationen auftreten, m it 
einem normalen Heilungsprozeß zu rechnen ist, der 
aber immerhin längere Ze it m Anspruch nehmen 
dürfte.

^  Im  Vreslauer Georgikrankenhause starb 
Landtagsabgeordneter P farrer S tu ll nach schwe­
rer Operation. E r war M itg lied  des Haushalts­
zuschusses des Abgeordnetenhauses und Ge­
schäftsführer der Zentrumspartei Schlesiens. S tu ll 
hat seit 1903 als Zentrumsabgeordneter den 
Wahlkreis Neiße—Grottkau vertreten. Der W ahl­
kreis ist unbestrittener Zentrumsbesitz.

— A ls sozialdemokratischer Kandidat für die 
^eichstagsersatzwahl im ersten Berliner Wahlkreis

der Berliner Stadtverordnete Hugo Heimann 
iu betracht kommen. Von den Unabhängigen So­
cialdemokraten soll Adolf Hoffmann aufgestellt 
werden.

Thorner rs?a!ylmiöerei.
. Die 7. Woche des fünften Kriegsjahr-s zeigt 
Aas B ild  der Kriegslage noch unverändert: dem 
starken Ansturm der an Zahl und M ateria l über­
legenen Feinde auf der ganzen Front gegenüber 
Etn Ausweichen und eine Straffung der Linie, um 
Aen Gegner zu Frontalangriffen zu nötigen, gegen 
oie die Behauptung leichter, für den Angreifenden 
^.riustreicher rst. Neu ist das Auftauchen öster- 
AArcher Regimenter an oer Westfront. I n  dieser 
falschen Zeit ist es verständlich, daß der Kaiser 

in denkwürdiger Rede von der Kaupsnhöhe 
zum ganzen Volk, die Mahnung ergehen 

IM ,  einig zu bleiben und unsere Pflicht zu tun.
der Kruppschen Arbeiter ist auch das 

»Za! de§ deutschen Volkes. Dem Haß der Feinde 
Wenüber bleibt uns auch keine Wahl, als zu 
Im pfen und auszuharren, in  Gottergebenheit er­
wartend, welche Wege das Schicksal unser Volk 
Nihren w ill.
.. Die Stadtverordnetenfitzung dieser Woche er- 
Zteit ein besonderes Interesse durch die große 
Debatte, welche die kleine Anfrage" des Stadt­
verordneten Feiste über Maßnahmen zur Verbesse- 
E lg  der Lebensmittelversorgung hervorrief. I n  
ver Begründung faßte der Anfragende zusammen, 

— in oft weniger parlamentarischer Form, 
redaktioneller Milderung, — in zahlreichen ge- 

?7^nischten „Eingesandts" aus den Kreisen beson- 
vers des Mittelstandes zum Ausdruck gekommen 

ums fehlte, wurde dann von den Stadtver- 
^Aneten Dombrowski, Meinas, K ittle r und 
grause noch hinzugefügt. Die Beantwortung der 
M frage vom Maaillratstisck liek keinen Zweifel.

war und der Rat nichts unterlassen hat, 
Lebensmittelversorgung zu verbessern. Unauf-

Berliner Brief.
--------------  (Nachdruck verboten.)

Nun ist es aber die höchste Zeit, daß w ir uns 
ne r mehr Zeit nehmen. Auch der ärgste Spar- 

.old ,2 2 2  sparen w ir nicht im Weltkriege? —. 
rairchi einmal eine zeitlang Ruhe, eine Atempause 

^ S p a re n , kurz: eine „ Z u s a t z z e i t " .  Die w ird 
^  höheren Orts seltsam glatt gewährt, ohne 

^  Nachweis des Bedarfs, wenn es wieder ein- 
„an der Ze it" dazu ist. Und die ist gekommen, 

enn diese Betrachtung das Dunkel der, ach, so 
^ ^ E rd ig e n  Kriegsdruckerschwärze „erblickt", 
H En wird. I n  der Nacht zum 16. September, 

machen w ir  das m it dem Ruck, den mehr- 
hrige Übung uns gestattet, im Handumdrehen. 

* '^klen unsere Uhr um eine Stunde zurück, und 
^ ba-che m it der Winterzeit, der normalen, ist ge- 
ein ^  ^Mes, was kriegsnotwendig arbeitet, kann 

e Stunde länger Lm Bett verbringen, und gleich- 
h die Zwangsläufigkeit des Sparens w irkt auch 
r  wieder! — E in mehreres Einsparen von Appe- 

künk^."" Arzte haben das Naturgesetz ver- 
^  an Schlaf gewinnst, verlierst du 

arick Gleichzeitig machen w ir aber damit
ÜLp ^  beftisteten Abschlagsrate das vor-
^  rgehende Unrecht wieder gut, das in wieder- 
N  Ein Rückfall verübt zu haben w ir  vor aller 
die k sind, an einer hohen Herrscherin,
H ^ . "geschlagene" vier Kriegsjahre hindurch
d e n n ^ E ^  N eutra litä t vollkommen bewahrt hat; 
^  nach wie vor — einmal mehr,
unk ir  *^ "ige r, -w ie's tr if f t " ,  -  alle Gerechten 
wirk in der Welt, wo Krieg geführt
St,, ^  . gute F r a u  S o n n e ,  die w ir um eine 
T "  E täglich durch unsere eigenmächtig verfügte 

vmmerzert bemogelt haben. Sie soll nicht böse 
, Denn w ir  uns rm kommenden Jahre den an-

geklärt, oder wenigstens nicht völlig geklärt, blieb 
nur die Lieferung stockigen Mehls, ranziger Butter 
und angefaulter Kartoffeln. Die „beharrliche 
Konsequenz", m it der diese Welstänhe alljährlich 
in Erscheinung treten, läßt auf einen Fehler des 
Systems schließen. Eine Besserung gegen früher, 
wo Waren massenhaft verdarben, ist ja  schon ein­
getreten; aber das jetzt befolgte System scheint 
doch noch der Vervollkommnung bedürftig. Daß 
als Zentralstelle für die Butterversorgung der 
ganzen Provinz gerade Konitz, und dieses allein, 
gewählt worden, wurde m it Recht als wunderlich 
bezeichnet. Auch m it der Gepflogenheit müßte ge­
brochen werden, die aufgestapelten Vorräte, z. B. 
an Mehl und Grütze, §rst dann herauszugeben, 
wenn sie verdorben sind. Die scharfen Worte des 
Stv. Krause waren wohl angebracht: Es gibt in 
dieser Zeit kein größeres Verbrechen, als Waren 
verderben zu lassen, und nie gerät die Standhaftig- 
keit im Durchhalten mehr ins Wanken als hier­
durch.

I n  geheimer Sitzung wurde auch die Gründung 
eines Stocks beschlossen zur praktischen Vetütigung 
des Wortes: Freie Bahn dem Tüchtigen! Dies 
kann nur allgemeine Zustimmung finden, da es im 
V orte il des Staatswesens liegt, wenn die großen 
Intelligenzen nicht niedergehalten werden, sondern 
durch das „Tor des Himmels" — so oder ähnlich 
bezeichnen die Chinesen die Staatsprüfung, als 
Aufstieg in die höheren Stände — hindurchzugehen 
Gelegenheit finden. Es ist auch schon an die E r­
richtung von Vegabtenschulen gedacht worden. Eine 
gewisse Schwierigkeit liegt in der Auslese der Be­
gabten. Viele, die unten als Musterschüler 
glänzen, versagen oben völlig, während andere, die 
auf der Schule nur wenig über das Mittelmaß 
hinausragten, berühmte Männer geworden sind. 
Man ist daher, um sicher zu gehen, aus das M itte l 
verfallen, in einer Klasse eine besondere Eignungs­
prüfung anzustellen. Die Stärke des Gedächtnisses 
soll geprüft werden durch Einprägung sinnloser 
Silben, Namen oder Zahlen, sowie ursächlich zu­
sammenhängender Begriffe wie Arbeit — Verdienst 
— Wohlstand; die Fähigkeit der Kombination 
durch Wiederherstellung verstümmelter Wörter 
eines Satzes, was einigen Scharfsinn erfordert, 
wohl auch durch Deutung eines Rebus und Lösung 
von Rätseln; die Beobachtungsgabe durch Be­
schreibung der Einzelheiten eines für kurze Zeit 
ausgestellten Gemäldes. Wie gering diese Gabe 
bei den meisten Menschen ist, dafür dürste unser 
Kriegerdenkmal am Culmer Platz ein Beispiel 
liefern. Tausende gehen und fahren täglich daran 
vorüber, aber nur eine M inderheit w ird  bemerkt 
haben, daß die Mosaikbilder monatelang gefehlt 
haben und nur die wenigsten, daß diese jetzt wieder 
eingesetzt sind, — und nun dem W inter hoffentlich 
besser und länger trotzen werden. Auf ähnliche 
Weise sollen auch die übrigen Fähigkeiten geprüft 
werden, die Fantasie, die Urteilsfähigkeit, das 
geistige Sammelvermögen; letzteres dadurch, daß 
z. B. die Aufgabe gestellt w ird, in einem Lesestück 
alle e, a und n zu durchstreichen, auch zweisilbige 
Dingwörter niederzuschreiben, in  denen diese Buch­
staben fehlen, ferner im Kopf vorgeschriebene 
Zahlen zu multiplizieren, m it Buchung des Ergeb­
nisses, gleichzeitig aber eine Geschichte anzuhören, 
die dann möglichst genau wiedergegeben werden 
muß. Ob dieser Weg sicher zum Ziele führt, er­
scheint jedoch fraglich. A ls das sicherste Kenn­
zeichen der Intelligenz erscheint uns doch, neben 
lebhaftem Wesen und durchgeistigter Gesichts­
bildung, der starke SelbstLrieo zum Lesen und 
Lernen, wie ihn ein berühmter Mann hatte, der 
als Knabe seine Studien auf der Straße, beim 
matten Schein einer Laterne, machte. Und diesen 
Selbsttrieb sckeint ja  der junge Mann gehabt zu 
^aben, dem von den Stadtvätern eine monatliche 
Zeihilfe bew illigt wurde, um ihm den Aufstieg 

wenigstens durch das „kleine Tor" der Einjährig- 
Freiwilligen-Prüfung zu ermöglichen.

scheinend unvermeidlichen abermaligen Sündenfall 
in gleicher Sache leisten mü s s e n ;  denn es ist, 
wenigstens nach amtlicher Ansicht, doch sonnenklar, 
daß w ir das wirtschaftliche Abwehrmittel einer 
angemaßten Sommerzeit in diesem don uns unge­
wollten Kriege fortsetzen müssen, solange die Ver- 
nichLungswüteriche „Fortsetzung fo lgt" über ihn 
schreien, und bis es endlich „Tag geworden" sein 
wird, zu beiden feindlichen Seiten des großen 
Teiches! . . .

Auch dir, hochedle Frau Mufika, sei Preis und 
Dank geschrieben dafür, daß auch in deinem Reiche 
die Sonne der Huld nicht untergeht im Kriege, 
vielmehr uns an der Spree fortdauernd ausgiebig 
bestrahlt! W ir Hatten schon die besten Kräfte aus 
Neutralien, so aus Schweden, hier zum Besuch. 
Von den Bundesgenossen traten die Wiener P h il­
harmoniker an, der Sultan schickt seine Hofkapelle, 
und jetzt kam „Bruder Ungar" zu uns. Das Vuda- 
pester p h i l h a r m o n i s c h e  Or c h e s t e r ,  das aus 
Einladung des Gardekorps, unter Leitung des Ge­
neralmusikdirektors Stephan Kerner, nach Berlin  
geeilt ist. um hier drei Wohltätigkeitskonzerte zu 
veranstalten, war gleich beim ersten Auftreten in 
der Philharmonie von allen guten Geistern be­
sessen, die es noch im Reiche der Streichmusik gibt, 
seitdem die Geigen des europäischen Konzertes in 
das A ltm ateria l der K u ltu rw e lt gewandert sind. 
W ir hörten, abgesehen von Liszts „Tasso", aus­
schließlich ungarische Musik, nämlich eine in Deutsch­
land noch unbekannte Fest-Ouverture von Franz 
Erkel, eine liebe Serenade des schon geschätzten Leo 
Meiner und eine gutklingende symphonische Dich­
tung von A. von Buttikay. Und auch eine unga­
rische Künstlerin im Viergesang lernten w ir in  der 
Kammersängerin Erzsi B. Sandor kennen, durch 
das Bruchstück aus ErkeLs Oper „Bank Ban". Der

Der geschäftlichen Sitzung der Stadtverordneten 
voraus ging eine NSschieosseier für zwei von 
Thorn scheidende M itglieder des Magistrats und 
des Kollegiums, die Herren Stadtrat Dr. Goerlitz 
und Stadtverordneter, Postsekretär a. D. Krüger. 
E in Scheiden nach zwei Jahren pflegt sonst wie 
ein stiller Vorwurf empfunden zu werden. Aber 
Dr. Goerlitz hätte nicht nötig gehabt, die zwei 
Jahre als „Krregsjahre^ auf vier zu strecken. Denn 
in den zwei Jahren hat er verstanden, dem kommu­
nalen. Leben Thorns eine Spur seines Wirkens 
einzudrücken, die dauern w ird ; die dankbare An­
erkennung, die ihm auf den beiden Abschieds­
kommersen gezollt wurde, w ird ihm dies bestätigt 
haben. Der Stadtverordnete Krüger, der von der 
Beamtenschaft aus den Schild erhoben und als 
deren Vertreter öfters auf den P lan tra t, hat in 
den 13 Jahren seines Ehrenamtes als M itg lied  
der Siechenhaus-Deputation, der Kommission für 
Versüumnisstrafen und des Mieteinigungsamtes 
still, doch nicht ohne Anerkennung gewirkt. Er 
verzieht nach Stolp, zu seiner einzigen Tochter, der 
Gattin des dorthin versetzten OberLelegraphen- 
sekretärs Haberkorn, — dessen Scheiden auch einen 
Verlust für Thorn, für das Musikleben der Stadt, 
bedeutet.

I n  dieser Woche hat auch der Verkehrsverem — 
der in  Herrn Postsekretär a. D. Krüger seinen ge­
schätzten Geschäftsführer verliert — nach längerer 
Pause getagt, zu der ibn die verkehrlose und ver- 
kehrfeinoliche Kriegszert gezwungen. Es fehlte 
nicht an Reisenden, M ili tä r  und Z iv il,  die durch 
Thorn kamen und in den Hotels der Stadt über­
nachteten; aber die Sehenswürdigkeiten Thorns 
hatten wohl keinen zu uns geführt. Ih re  Zahl, 
im Jahre 1916 30174, ist 1917 auf 20 523 zurück­
gegangen, hat sich aber in diesem Jahre wieder 
merklich gehoben; diese betrug bis 31. August 1918 
15 231, gegen 13 756 im gleichen Zeitraum des Vor­
jahres. Der Verkehrsverem ist jedoch, wie aucb 
die Herausgabe des neuen „Führers durch Thorn 
und die Anregung zur Neuausgabe des Thorner 
Adreßbuches lehrt, keineswegs ganz untätig ge­
wesen, wenn auch seinen Bemühungen um bessere 
Eisenbahnverbindungen, besonders m it der Provin- 
zialhauptstadt, ein Erfolg nicht beschieden war. 
Bedauerlich, sowohl für den Gesundheitszustand 
wie für die Pilzversorgung der kleinen Leute, war, 
daß die Beibehaltung der Züge, die eine zeitige 
Heimfahrt von den Waldausflugsorten ermög­
lichten, für die Sonntage nicht erreicht werden 
konnte. Die Ziele, die der Verkehrsverem ver­
folgt, find indessen in  diesen Kriegsjahren nicht 
ohne Förderung geblieben. Denn eine mächtige 
Mitaroeiterschast erwuchs ihm in den höheren 
Mächten, welche die hundert Männer aus dem 
Westen hierher führten, die alle als begeisterte 
Apostel für die EigenschönheiL des alten Ordens­
landes in ihre Heimat zurückgekehrt sind. Davon 
zeugt auch der jetzt vorliegende Bericht des Arbei- 
tersekretärs Albersmann m Hagen, dessen Schluß 
lautet: „Es sei gerne anerkannt, daß augenblick­
lich im Osten ein vaterländischer Geist herrscht, 
die Landwirtschaft tatsächlich m it aller K ra ft ar­
beitet, m it riesiger Energie gewaltige Schwierig­
keiten überwindet und sich durchweg w illiger als 
rm Westen den Kriegsnotwendigkeiten unterordnet 
. . . Es ist deutsches Kulturland, worauf die Denk­
mäler Westpreußens herniederschauen. Steht man 
vor den massigen, himmelan strebenden Türmen, 
so bat jeder das Gefühl, welche Wucht und Stärke, 
welche Hingabe und Kühnheit, welcher Ernst und 
Niesenfleiß, welche Energie und Tatkraft, gevaart 
m it Schönheitssinn und frommer Denkweise, haben 
hier einst unvergängliche Arbeit und Kulturwerte 
geschaffen. Ich ging zur Marienburg, und noch nie 
hat ein Bauwerk s> auf mich gewirkt. A ls ich beim 
Abschied noch einen Blick darauf warf, kam m ir 
der eine Gedanke: dieses Land m it seinen K u ltu r­
stätten und Schönheit, m it seiner Vergangenheit 
und Geschichte muß in  den geistigen Besitz aller

Rythmus dieser Musik ist das Zigeunerische, das 
nnu einmal ein besonderer Saft ist und manchen 
hinreißt auch jenseits der Pusta. Wo den Musen in 
Prosa gehuldigt w ird, regt es sich ebenfalls aller­
orten in der Verichtswoche, sodaß man, entgegen 
dem Ausspruch des neuen Herrn im  A. A. von der 
W elt des schönen Scheines fast sagen möchte, daß 
der Krieg doch noch ein Garten ist, in  dem man 
spazieren gehen kann. Freilich ging das im Bilde 
weiter gesprochen nicht ohne etliche Dornenstiche 
ab. Was die neue Direktion Friedrich K a y ß l e r  
in  der Eröffnungsvorstellung der Volksbühne am 
Bülorvplatz m it der erstmaligen Aufführung von 
Jmmermanns Mythe „ M e r l i n "  bot, ließ keinen 
ungetrübten Eindruck zurück. Vor allem hätte man, 
damit den Durchschnittszuhörern die ganze Sache 
nicht böhmische Dörfer blieben, seinen S inn durch 
eine litevarische Einführung auf dem Programm 
deuten müssen. Jmmermann, dessen „Oberhof" 
zum besten gehört, was w ir in der deutschen Lite­
ratur besitzen, bleibt in seinem „M e rlin "  vielen 
unverständlich. Sie sahen m it einem zeitgemäßen, 
aber etwas billigen Witz darin nur einen „Faust- 
Ersatz". An einer anderen Bühne, die schon vor 
der Kriegspleite gestanden hat, operiert man yrit 
mehr Glück. Das „S  ch i  l  l  e r t h  ea t e r "  O. hat, 
nachdem es unter neuer Direktion seinen alten 
Namen „ W a l l n e r t h e a t e r "  wieder angenom­
men, der m it farbenreichen Erinnerungen ver­
knüpft ist, sich der Tanz-Operette zugewandt. 
Operetten ohne Ende in B erlin ! Aber sie ziehen 
eben immer noch. Die Uraufführung der Operette 
„ G r a f  H a b e n i c h t s "  von Jean Kren und 
Bernhard Buchbinder, Musik von Robert W inter­
berg. m it der die neue Direktion Heinz Saltenburg 
die WinterspielzeiL eröffnet, gefiel sehr, dank der 
gut erfundenen Handlung, einer netten Komposition

übergehen. Was ernst beschränkte Köpfe gefehlt 
haben, als sie die Polen gegen den Orden ri^en , 
muß deutsche Tat der Gegenwart wieder gutmachen. 
Der Westen darf nicht an diesem Lande, welches 
in den Städten und allerorts ein so deutschwollen­
des Geschlecht trägt, vorübergehen. Führe man die 
Kinder in  der Schule im Geiste ins hl. Ordens­
land und lehre die Kleinen es lieben. Beim Bau 
des neuen, freien, sozialen Deutschland mögen Ost 
und West sich die Hand reichen, sich gegenseitig ver­
stehen. Das w ar" der Hauptzweck der Reise, und 
Gott wolle geben, daß die Fahrt dem Ziele uns 
näher gebracht ha t!"

Das Wetter der Woche war, wie bisher, in  un­
serem Kreise veränderlich und kühl. m it einer 
höchsten Tageswärme von 19, 22 und wieder 19 
Grad C. und einer niedrigsten Nachttemperatur 
von 7 Grad, die bei Drehung des Windes von Süd­
ost nach Süd in der Nacht zum Mittwoch auf 
14 Grad stieg, um sogleich bei Südwestwind wieder 
auf 9 Grad zu sinken. Vorzeitiger Herbst m it 
Aprillaunen! M it  dieser Woche geht nun, auch 
früher, als erwünscht, die „deutsche Sommerzeit" 
zu Ende. I n  der Nacht zum Montag, um 3 Uhr, 
t r i t t  die normale mitteleuropäische Zeit wieder in 
ihre Rechte; in dieser Stunde werden die Uhren 
um eine Stunde zurückgestellt, sodaß die Nacht 
13 Stunden dauert, im Ausgleich m it der elf- 
stündigen Nacht bei Einführung der Sommerzeit. 
Es kommt nun die wenig angenehme Zeit, die 
künstliche Beleuchtung und Erwärmung nötig macht. 
E in erster Wintervorbote ist die Mahnung des 
Magistrats, die Öfen instand zu setzen, um Kohle 
zu sparen.

Gedankensplitter.
Jedem Menschen für sein Leben 
ist ein Maß von K ra ft gegeben, 
das er nicht erreichen kann; 
aber nach den rechten Zielen 
stets die Kräfte lassen spielen 
soll und kann ein rechter Mann.

Rücke r t

°EWSM

H Mucksn- ß

^ s F s r->

rr?sA es < ^
In -u baden deirn L Is ttnLrN LtS N fvpK .

und vor allem der reichen Ausstattung. Mehr irr 
der Tiefe schürfte man m it einer Uraufführung von 
H a n s  J o h s t ' s  Grabtragödie „ D e r  E i n ­
same"  im Kleinen Theater. Sie löste starke W ir­
kungen aus. Diese dramatische Bilderfolge ist trotz 
mancherlei VerstiegenheiLen durchglutet von einer 
tiefen Innigkeit. E in D ritte r dichtet von einem 
tollen Dichter, dessen dunkler Drang dahin ging. 
die W elt nach seinem W illen umzugestalten, und 
dem das Promurhidenschicksal wurde, das für 
Genies seiner A rt unentrinnbar ist, — von Grabbe» 
dem „Einsamen". Paul B ild  schuf in  der T iteb  
rolle eine prachtvolle Charakterrolle des urweryetz- 
baren Mannes aus Genieland, von dem der dreiste 
Heine das unschöne W ort prägte, dgß «  „durch 
Selbsttrunl starb" . . .

Nicht nur unsere Dichter von heute, Mch dt« 
S c h i e b e r  bleiben in  ihrer ErzeugungsfähiOett 
wenigstens quantitativ den Ansprüchen ihrer Ze it 
nicht zurück. E in Großkünstler dieser A r t  kam 1» 
Moabit auf die Szene und denkbar glimpflich da­
von m it nur 15 000 M ark Geldstrafe, obschon er 
nachgewiesenermatzen als einfacher Soldat eine» 
Jahresumsatz von d r e i  M i  l l i o n e n  durch den 
„ H i n t e n h e r u m - H a n d e l "  erzielt hatte. Die 
Verhandlung ließ erkennen, daß Deutschland nicht 
auszuhungern ist; denn da war von zahllosen 
Fässern Butter, Zentnern Schinken, Speck, Zucker, 
Mehl- und Vermengen schier schlaraffenmSßig die 
Rede. D ie Sache hatte aber einen dunklen Haken 
von wegen der eigenartigen Herkunft der Waren, 
die der Vorsitzer als dringend aufklärungsbedürftig 
hinstellte. Der Mann w ill auf Befehl eingekauft 
haben. Nur darum ward ihm ein milder Richter 
und so der Weg ins Dunkel, wo es am einsamsten
ist, erstzmt. . .



WMnkmler.
kn reicher Auswahl und jeder 

P reislage liefert sofort
a .  ! r m e r .  Thor«,

Culmer Chauffee 1,
Grabdenkm äler- rr.Kunststeinfabrik >

voll toedov'8
M t z k - M k M W « .

1. Absaat,

W W r lisini'lek- 
WiMrigW,

1. A b s a a t
vom westpr. Saatbauverein  anerkannt, 

gibt ab gegen Einsendung von Füllsäcken 
n. Saatkarte, den Dpztr. zu 48 Mk., bei 
Posten von über 20 Dpztr. zu 47 Mark

Trarrpe!, P o s t u . B a h n  F rey stad t, 
W estp r.________ _

Offeriere zur Herbstsaat

p e t k u s e r
K o g g e n .

pro 106 Kilogramm 39 Mark. 
Saatkarte und Säcke einsenden!

Friederikeiryof bei SchSusee,
_________ Westpreußen.__________

I . Absaat, verkauft gegen Saatkarte
Rittergut Vruchnowko 

bei Cnlmsee.
Dre^s 22 M ark pro Zentner.

kutteem Shern
hat abzugeben. Zu erfragen

Bssttzer GueSüe
bei Roßgarten.

. Alte und zerbrochene

werden umgetauscht oder zu hohen 
Preisen angekauft bei

Culmerstraße 4, Telephon 889

« U M r t e i ,  W !
S ortie rt in Lisbssssrien, Blumen-, Köpfen-, 
Landsch.-, Geburts-, Grußkarten, gute 
10 P fg -K arte . nur reizerid. Neuheiten, 
166 Stück 3.60. G ra tis  ein Liebesbrief­
steller. A .  ?r;LiLMQÄL, B e r l in  126. 
tzothringerltraßr 48.

Suche zum 1 .16 . erfahrene und zuverl

B u G illte n n ,
N e auch im Verkauf mit tätig ist.

Angebote unter «  SO LL an die Ge- 
schäftsstelle der »Presse«.

F ü r meinenHeuen Damen- und Herren- 
ftckm suche ab 1. Oktober eine tüchtige

F r i s e u f w ,
perfM  in Ondulation usw., und einen 
tüchtigen

F r i s e u r g e h t t f e n .
a i l r e U  L o k n l c s ,  T hor«,

Gerechtestrahe 18 26.

von ftsort gesucht.

Drogensiaudlung.

8 - s l t W W l m
MIWIlsW,

ohne Borkenntniffe, aber ehrlich und ge- 
wtffenhast und ohne Anhang, die kleine 
Hauswirtschaft mitbesorgt, gegen Ge­
hakt und freie S ta tion  sofort gesucht.

Schriftliche Angebote unter i ? .  3 0 9 0  
an die Geschäftsstelle der »Presse".

Eine anstLidige, alleinstehende

Kriegerfrau.
die keine Arbeit scheut, kann sich melden 
bei einem Herrn mit einem 9jahr. Kind.

Angebote unter SL 3 0 8 5  an die 
Geschäftsstelle der »Presse« erbeten.

Suche mehrere

Arbeitsstätten.
V'. altstäot. evang. Kirchhof.

Suche für meine 3 Kinder ein christl

M O N A
Welches Nähen und P la tten  kann und in 
der Wirtschaft mithilft. Antritt l . Oktober.

M eldung mit Zeugnis und Gehalts- 
ansprächen unter 3089  an die Ge- 
ichüftssteUe der »Presse",

Saatgutwirtslhaft 
Dom. Mesenburg L
gibt von der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 
anerkannte folgende Saaten ab:

1. Kittmiitt EMchcn,
Luchiim's PMnskr ZantroWni,

1. Absaat, M k . 2 4 , 2 5 ,

Lulhow s Pkttkilsn Ltttrizzen,
2. Absaat. Mk. 22,75,

V iv i» -v iIIo 8 »  Wl»ikMi>tk)
Mk. 200,00

bei Einsendung der Saatkarten und Säcke.
Die Preise ermäßigen sich bei Abnahme von 100 

Ztr. und mehr um 1 Mark per 50 Lss.
W

^ diN iqoa 
Lkld«rrL»<Ion u.4

verrukt
, »<2nonisr3trS
f IsuentzisnstNlSS ,k u im M

IM lenn
die G lanzplätten, Servieren und H ausar­
beit kann, für herrschaftlichen Landhaus- 
halt gesucht, auch durch Vermittelung. 

M eldung beiFrau von Vreskov,
Culmerstraße 4, 3.

ArveitsmSdchen
stellt -in

Wäscherei ,Fra«enl»b'
Friedrichstrabe 7.

M M

S tü tze
aus guten Familie, evangelisch, auf Ober- 
sörsterei Westpr., ohne Landwirtschaft 
zu sofort oder zum 1. Oktober gesucht, 
die mit anderen jungen Mädchen alle 
Arbeit verrichtet. M eldung mit G shalts- 
ansprüchen und Bild unter L*. 3 0 6 9  an 
die Geschäftsstelle der »Presse" erbeten.

Gesucht für sogleich oder spater zuverl.

Festungsgarnisonpfarrer Liv L etvde l, 
T h o r« , Tolstroße 22. ____

AllW UkNW W ll
zum 1b. Oktober gesucht.
F rau  RkoLKksrt«. Katharinenstr. 3, 8.

AilsMleMcheil
für den Vormittag gesucht.

Mellienstraße 90

Ä ufw arterin
von 8 —16 Uhr vorm ittags gesucht.

Fischerstraße 47. 2.

WMteiMk»
von sofort gesucht. Mellienstr. 131. 2, r.

M«z «An.
auch schulpflichtig, zu einem 4jahngen 
Kinde für Nachmittag ges. Schlllerstr. 8 .1

* W irttriner,, S tü tzen ,
.  K öchinnen, S tu b e n ­

m ädchen, M ädchen  fü r a lle s  un d  
K inderm ädchen  fü r T h o rn , an d e re  

S tä d te , auch fü r G ü te r .  
L l , r r ,n »

gewerbsmäßige Stellenverm ittlerin, 
Thorn, Coppernikusftr. 25 Telephon 1610

k In »rrnnusen
M ein in der Altstadt gelegenes

Grundstück
mit kl. W ohnung, ist unter günst. Beding, 
zu verkaufen, Angebote unter Zs. 3 0 3 8  
an die Geschäftsstelle der »Presse".

M ein  Grundstück
in der Culmer Niederung, zirka 66 M or­
gen guter Boden und beste Kuhheuwiesen, 
gute Gebäude, ist mit totem und leben­
dem In v en ta r bei 15 060 M ark A n. 
Zahlung zu verkaufen.

Angebote unter 6? 3628 an die G i- 
schäftsstelle der »Presse" erbeten.

L ändliche G rundstücke 
von 10 -2 5 0  M orgen mit lebendem und 
totem In v e n ta r im Thorner Kreise. 
Städtische kleine und große, gute, ver- 
zinsbare Wohn- und Geschäftshäuser zu 
verkaufen. Auskunft erteilt

F rau  Fff. L iri-rrH V iA kI, 
_________  M arienstr. 7. prr.
Feldgraue Extra-M ütze, 

Grütze 57. Etzbestecke
zu verlausen. Ulane,istrahe 8», I . r.

2 Grundstücke
in Thorn-Mocker sofort zu verkaufen. 

Auskunft erteilt
Mocker, Wiesenstraße 6.

V au gelS O e.
Ein vor dem Leibiischer Tor, in nächster 
Nähe der Innenstadt gelegenes Bauge­
lände von 26 600 Qudratmeler mit Ka- 
nalanschluh, auch für eine größere siska- 
liche Anlage oder für eine Kolonie von 
Einfamilienhäusern rc. geeignet, ist zu 
verkaufen. D as Gelände hat Aussicht auf 
bedeutende Wertsteigerung. Näheres u. 
Q ,  3 0 4 2  an die Geschäftsstelle der 
„Prelle".
G uterh. W ittterhnl, 1 seid. 

Jacke u. Seidenblttse,
G r. 42. und anderes billig zu verkaufen. 

Z uerir. 7U hrabds.E lisabeth ftr.l2 It4 .2.

Nä Staiitz Bell»
Schulllraße 9a . 1.zu verkaufen.

1 Srch Alter Netten
und B ettgejle tt zu verkaufen.
_______ ___  Kleine M arttftraße 4.

E i» N»rzi«Ist>sch 
«edst 8 SiSHIe»

stehen zum Verk. Turmftr. 14, Aischlerel.
Echte Bc r » s>eiii»h r r i n q d  

modernes Fedcrgesteck,
beides neu, zu verkaufen. Z u erfragen 
___ ____________ Schiberstcaße 8. 1.

Eine noch guterhaltene
Nähmaschine

ist billig zu verk. Coppernikusstr. 8, 2. r.
Eine neue

Wäschetvrmgmaschine
zu verkaufel».

P o d g o rz . Marktstraße 71, 1.

nrit Handbetrieb, fast neu, krankheitshal­
ber zu verkaufen.

Angebote unter 46. 3676 an d!e Ge-
schäftsstelle der »Presse".

MklMieMM
(schwarzer Flügel) preisw ert zu verkaufen. 
Zu erfragen Klrchhofstraße 6, 1.

1 starker Zporttvägen
und anderes zu verkaufen.

Schloßstraße 14, 2, l.
Zu verkaufen Mellienstr. 30, 2. E tage:

eine WstBim.
Lindenstraße 4 2 :

U eM zjM W k!!!.
Fahrrad, Gaskrone

zu verkaufen. Culmerstraße 6, 2, r

Lanz, Badeiiia, Klittger,
von Hand und automatisch bindend,  ̂
haben preiswert abzugeben

KoäAM L  RsssZsr,
D anzig

W  M M W W
zum Llvbruch, 14 m  lang, 8 m  breit, 
2^4 in  hoch, steht ziim A n  kauf Bergstr. 8.

Gras
einer 4 M orgen großen Wiese zu verkauf. 
Zu erfragen Graudenzerstr. 84. ptr., l.

ZWU W W M L M
zu verkaufen Ulmenallee 3. pt. rechts.

bei mir wegen Erspa- 
rung der Ladenmiete 

besonders billig:

Rruge, Droschen, 
0 Armbänder, .

Halsketten mit auch ohne AichaiM, 
Ohrringe, Uhrkrtten, Tran- 
ringe, echt Gold und plattiert, Dern- 
steinschmnck, Perlenketten, 
Armkandnhren nnd Mecker.

Nur neueste Muster!

! k. 8tMii)Mer, MVkiikk. Hrkitkstr. 48, I Tlksift. (̂ »-""0

G a ra n t te r i  lek n N h aM g er

z Fensterkitl
! gibt ab tolange V orrat reicht

B a n -  und  K uttstglaseeei 
 ̂ k r t t r  L U m lat, Neustädtrjcher M arkt 14

MWimiikllmUMS
vom 1. 10. zu verrniet. Gerechtestr. 11kl3.

Briefmarken.
Billigster Einkauf in unseren weltberühmten großen Versteigerungen. 
Herbst-Katalog mit über 3000 Kunstphotos Mk. 2.— im voraus.

Ständiger Ankauf von Sammlungen, Einzelstücken, altdeutsch. 
Brs>Umschl. mit eingedr. Marken, Regierungsbeftänden, Händler- 
lagern usw. Jedes Angebot willkommen, da unser Bedarf enorm! 
Marken- und Ganzsachenhaus, G. m. b. H., Berlin N". 8, Friedrich- 
straste 162 und 83.

Das
goldene Buch des Weibes.
10 Kapitel aus dem intimsten Leben d. Frau. 6. Auflage. — 
Von L. tAerllnx. — 152 Seiten. In h a lt: Wie erhält die 
Frau das Eheglück? — Warum verblühen viele Frauen so 
früh? — Die Pflege und Erhaltung weiblicher Schönheit. — 
Das Geschlechtsleben in der Ehe. — Die Bedeutung der 
Krankheiten f. d. Eheleben. — Gesundheitspflege während der 
Schwangerschaft. — Die Regelung des Kindersegens. — 
Unfruchtbarkeit, ihre Ursachen und Verhütung. — Wie erlangt 
man schöne und gesunde Kinder? — Das Recht der Frau 
und das Eherecht. — Preis 3 Mark, — geb. 4 Mark.

Oranienburg SSL.
Postscheckkonto: Berlin 29982.
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Briefumschläge K

I
für Private »nd Behörden, mit 
liefert zu zeitgemäßen Preisen

und ohne Druck,

E. Domkromski'kche Duchdruckever, ZH
Thorn, Katharinenstraße 4. 8 ^

Gartenland
ca. 5 M orgen hinter dem Bahnhof Nord 
ist billig zu verkaufen oder zu verpachten.

Angebote unter LL. 3 0 0 7  an die 
Geschäftsstelle der »Presse"._________

S P a a r  erstklassige belgische

» t l iM e i l .
alte Häsin, 16 Pfd. schwer, sind zu verk.

TkormMocker, Sandstraße 4.

S u c h e  H a u s
mit 2—S M orgen Land oder G arten 
Nahe Mocker oder Hauptbhf. zu kaufen.

Angebote unter HU. 3 0 3 8  an die 
Geschäftsstelle der »Presse"._________

Grundstück
mit etwas G artenland zu kaufen gesucht.

Angebote unter .V. 3 0 0 9  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".

W W kllitA .». l  Alllllr
zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote mit Preksang. unter 
3667 an die Geschästsst. der „Presse" erb.

Herrenzimmer
zu kaufen gesucht. Aligebote mit P re is  
und Angabe der Stücke unter O . 3 0 7 8  
an die Geschäftsstelle der »Presse".

G uterhalt. Teppich
zu kaufen gesucht.

Augebote unter 3657 an die Ge­
schäftsstelle der »Presse" erbeten.

Teppich. SL"'L .L.!"S
P reis lind Größe Ulster i r .  3 0 7 7  on 
die Geschäftsstelle der »Presse".

« r . .................................
zu kaufen gesucht.

Allgebote unter H .  3 0 6 6  an die Ge­
schäftsstelle der »Presse'

Gut erhaltene Ante
zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote unter Äff. 3 0 6 2  
on die Geschäftsstelle der »Presse".

A n e  R ollw anö
Angebote unter v .  3 0 7 8  an die Ge­

schäftsstelle der »Presse".

ca. 10 Zentner Tragkraft, zu kaufen gest

M U W -M M l Will.

M use M W u r
Korsettoeschäft F rau  ff»i>1U, 

Coppernikusstraßs 36.

fM p K I
kauft jeden Rosten

k n sta v  M esse ,
T b v rm M o ck e r. Fritz Reuteritr. 22.

kauft zu zeitgemäßen Preisen 
R oßschlächterei Hermann L -d k e d aM , 

Coppernikurstraße 8, Telephon 565.
Kaufe oder tausche gegen Geflügel

wachsam. Nunck
von kl. bis mittl. Größe.

Angebote unter H .  86S1 an die Ge-
schäftsstelle der »Presse".____

S W ch M ,
Hündin, stark gebaut, kauft 
LLK»i»irr»«l. Thorn, M arienstraße 9. 1.

Zu kaufen gesucht:
ein Wachhund,

nicht zu a lt.
M i s k s r l ,  Berftstratze 4 3 .
r r v t t o L s » ,
junge und alte, gesund, zu kaufen gesucht.

Angebote unter ff5. 3666  an die Ge­
schäftsstelle der »Presse".

Kaufe jederzeit

DW chtpsM .
Bei telephon. Anmeldungen bitte nur 

4 K S  anzurufen.
V U L olm  L sv k v r , Roßschlächterei, Thorn 

____ Culmer Chaussee 28.

SrmMIiL
62 M orgen, und 10 M orgen Pachttand, 
auf 9 Ja h re  zu verpachten.

H em rkchsberg  b e i SchSnsee. 
bei

Lüa M M »g
vom 1. 10. zu vermieten. Gerstenstr. 11.

B rom bevgerstraste  46

zu vermieten. M ln s ; .

Ein Laden  
mit kleiner W ohnung,
auch als W ohnung geeignet, vom 1 .10 . 18 
zu vermieten. Bergstraße 46.

Ein leeres Zimmer
zu vermiet. Zu erfrag. Grabenstr. 34. ptr. 
1—3 vorm ..6—7nachm .geaenüb. S tad tth .

N M W « I .N !M l
vollständig separat, mit Gasbeleuchtung 
vom 1. 10. zu vermieten. Besichtigung 
von 12—1 Uhr m ittags und von 6 Uhr 
abends ab. Katharinenstraße 7. 2, l.

Glstz.. »U. Llllkmiziiliiiitt
mit Kochgelegenheit vom 1. Oktober -u 
vermieten. Neustädtischer M arkt 11,

3 Treppen, links^

Möbliertes Zim m er
mit separatem Eingang vom 15. V. ZU 
vslmieten. Klofterstraße 7, 1.

rnöbl. Z im m e r, separatem
-  Enu, ,fof. zu verm. Gerechtestr 33, U

'Möbliertes Zim m er
mit Kochgelegenheit, G as sofort oder 
später au Ehepaar oder Dame zu ver­
mieten. Besichtigung von 12 Uhr an.

Mk-ttienstraße 113, 3-

Gut möbl. Zimmer^
tageweise zu vermieten, evtl. Küchen-

2 m Sbl. Zim.> Woiin- u. S c h i» ! ,,.«  
aes Lage nut Küchenben. an ruh. Miet. 
z. verm. Anfragen Brombergerstr. 92, s.

"Hrotzer Lagerplatz
am roten Weg zu verpachten. Auskunft 
erte lt ffd^r»»»

4 M orgen, zweiter Schnitt, am W lnttt» 
Hafen gelegen, sofort zu verpachten. Z* 
erfragen Klofterstraße 29, 1, rechts.

Beabsichtige mehrere
Morgen Land

von sofort zu verpachten. Anfragen 
Thorn-Mocker. Graudenzerstratze 143.

8 Zimmerwohriung
mit allem Zubehör, elektrisch. Licht, in 
sunder Lage, Brombergcroorst. bevorzugt 
zum 1. April 1919 gesucht.

Angebote unter 8 .  3 0 6 8  an die Ge­
schäftsstelle der »Presse" erbeten. ^

Sk Mark Belshaom
dem, der mir zum 1. 10. 18 eine 

4 —6 Z im m e r-W o h n u n g  verschaff^ 
Angebote unter A l. 3 0 7 0  an die

schäftsstelle der »Presse" erdeten.____ _
3 Z im m er-W otznrrirg  

eoll. auch 2 oder 4 Zim mer zum  1. 3«^ 
nuar 19t9 oder ftühcr gesucht.

Angebote unter IC . 3835 an die G *  
schäftsstelle der »P resse".___________ _

W M -M W U
in beliebiger Gegend sofort oder 1. 1?' 
von ruhigem M ieter und . pünktliche 
M ietezahler gesucht. .

Angebote erberen unter ^ff. 3V N » 
an die Geschäftsstelle der »Presie*. ^

M Sbl. Z im m er
mit Kochgelegenhett von Ehepaar 
1 Kind gesucht vom 20. S. ^

Angebote m. B reisang. uuter 1*.
an die Geschäftsstelle der » P r e l l e " . __
"" Ehepaar sticht vom 1. 10.1- r  mSbl. zimmer
mit Kochgelegenheit (Innenstadt).

Angebote unter V .  3 0 4 -6  au dir 
schäftsstelle der »Presse".

Kriegerfrau sucht oom 1. 10. 18 ^
m Sbl. Z im m er « 8 ^
Betten, Wasche u. Aüchengeschi, r. e i g e ^  
vorhanden. Angebote unter V .  3 0 s  
au die Geschäftsstelle der »Prelle".

Herr sucht für sofort

! »
möglichst mit voller Verpflegung. ^  

Angebote mit P re is  unter V .
an die Geschäftsstelle der -P re sse " .__

Ehepaar sucht vom 15. 9.möbliertes Zimmer
mit Küchenbenutzu lg. . ^

Angedote mit Breisangad« unter 
3075 an die Geschäftsstelle der »PressêMblierte» gimmer
von zwei Damen zum 1. 10. gesucht.

Angebote mit P reisangabe u n t e r ^  
3075 an die Geschästsst. der » P r e s s e ^

» l .  K u » m  L 7 . S S S
Angebote unter T '. 3 0 8 4  ^  

Geschäftsstelle der »Presse".
Techniker sucht demnächst
Z im m er mit Kost.

Angebote unter M . 3 0 8 7  an die "  
schäftsstelle der »Presse".

zur L otterks G rä f in  b U ttb e A  
S chw estevn-V erem  vom  - 
K reuz . Ziehung am 25. und 
Oktober 1018, 10690 Gewinne " 
W erte von 220 000 Mk., Hauptgewm 
60000 M l.. zu 3 Mk.. Porto  U. ^  ' 
35 Pfg., Nachnahme 20 Pfg- 

zu haben bei

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer,
Katharinenstraße 1, Ecke W ith e lm sp ^ -



Jugenimr-Akademie
WiSrnar s. d. Ostsee 

x» Maschm.--, Msstirs- 
M  Jr,g..AanmgsNieuerV. ;r l 
hLL Tlvchirsktt. Spezmlsittrie 

/ Eiscubeioubau.SchZM- 
«msrchm.-, Arrtsnwbll- u, ! 

Lurik6,iks.Mot.

U Z A M " '

k lsrrüv^sr> !L S D - u .  
^  O 7M S Z» lr G kS Q LL U L S

2. Winiorstalki. v. 15.-31. 
2VPW. 8ostu1̂ . vaoil Xastl.<! Hv^rriostls-
«nväerr8-40 u. ^usstuvkt.
— Dlte îor-pl-or. V̂roo LosrniK.

je W W
der

! >M!e aller

W U U ß M
S l e n ö g L a p h i e ,

M L s c h ü r s A s c h r s r b e n
kurzfristigen Tag- und Abendkursen 
^  lehrt erfolgreich 
^D lS T L S ^v^lä , Bücherrevisor,

Gerberstraße 33j35.

M s l

haben sich die

N W  viid Wanjnvs
der P ianoforte - Fabrik 
und Großhandlung von

Carl Ecke,
Pose«,

Viktoriastraße 19.
Aeltestes und größtes 

P ianohaus der Provinz.

Harmoniums
g r ö ß t e r  Auswahl.

^?uigl. preuß. S taatsm ed. 
Ausstellungsmedaillen.

I
8 l> m ieiW a M e « A

! ,  Im « s -  neu ei,
Magazin

EvPPeruiluSstr. 30.
I V .  2 i v l k t z .

Gute, gebrauchte

» ,   ̂ I n s tr u m e n te  «Z
^  stehen gelegentlich zum Verkauf. S H

Infolge der stetig wachsenden Nachfrage nach unserm

Sprengstoff.
welcher in vorteilhaftester Weise zu allen Kulturarbeiten der 
Land- und Forstwirtschaft, insbesondere zu

Z tu b b e n r o d u n g e n , A e ln s p r e n g u r m e n ,  
A u s h e b e n  v o n  W u r z e ln , L e h m , T o n  
u s w .,  H erste llu n g  v o n  B a u m g r u b e n

usw.
Anwendung findet, ist ss empfehlenswert, die uns zuge­
dachten Auftrage möglichst bald zu überschreiben, damit 
auch für rechtzeitige Lieferung vorgesorgt wird. Wir bitten 
uns möglichst sogleich den gesamten Bedarf für Herbst 
und Winter aufzugeben.

Maschinen Genossenschaft
Abt. Sprengstoffe 
Königsberg i. Pr.

O

ch»

G
G

O>
G
G
G

Göpel,
Dreschmaschinen nnd 

Höckselmaschinen,
fü r Hand-, Göpel- und K ra ftb e trie b , b ie ten  an

M!. O r v v l t n ,  G. m. b. H.
Eisengießerei nnd Maschinenfabrik^

Thor«.

» 4 0 L L 1
>,« ^nstüstrvr

jivtvr'
^itt«ikv.r ab P»kr-ikxsd8.u6 

?rivatv

^ d s r t M s i L s
-4F, AksxAnrisrstr. 42 

"ulrxstLiten nook vine
vrEassixer-

^  i»t ein« Kviss
l-L -erL n^E ixun- unserer 

ioknvrrä ander 
^s ^^^oksaosten kosten-

8tz....

l̂ufe r» Gattungen. Gelegenheits» 
?oslenanschlä^^^s-' Pferdegeschirre.

G u ts  M usik
in  ie d e s  H eim

-ringen meine

« I I  A k W W M l l
mit eingebaut. Holz-Ressnanztrichter. 

kleinste» Formen bis zu großen Schrank- 
Salonapparaten vorrätig.

W  Kokken M M H a m t e  Ä i W .
W  W t t ' N d  M l t z ' W M e .

. "  SiKßeyjgUjl sss m ejles G ereltes:: ^
Czardasfürstin — Soldat der M arie, u. tu, — in größter 

Auswahl.

W W W . L i G Ü k S ,
Coppsrnikusstraße 22. ^

M e Platten werden günstig eingetauscht. W

A ? l . ! 8t ! « ö s  8 e!i8 l!lil8 t t s  d if f lU l!
vreun 8iv uns kür jeäs iu k'rLA« lcommenäe oeue eine alte
abgespielte ?1atte oäer 250 ^r Lrnoü kranlro ein senden. Nie er­
kalten kür die ad^espieltev blatten und Lruok noerir s x ln s  kür 
das Lilo (rirka 4 bis 5 klatten) M. 1.7S VS^NÜtSr. ^alls 8!e 
keine neuen Vlatten 'kvünsokev, senden rvir lknen kür rvei bespielte 
blatten oder Drneb eins anders bespielte klatre. — Verlangen 
8ie sekort s  u s rl r* ü v k  8 > er k k v S ^ V N Ü v S  unsere 
kl attenkatalo^e und Um lausest bedinAuvAen — .̂uest astAespielte 

kstonoKrapsten^alken (Lruest) werden in 2astluv§ xevooinien. 
v e i V D n - W u s s S L - t t s u s

O s ^ s L s u ^ s v k s  N u s Z k ^ s n s n  - S n e i u s L n i s
8 tarn rnstaus: k ' ran^os ises te  8 t r a s 86  Xr. 5 

Postsendungen von auswärts u. Lestelluv^en werden am xleiosten IsKe 
erledigt. HVwderverküukerim llesit^ von Altmaterial erkalten Kperüalokkerte.

K r8r K k u n s  L l s s  N i n k o m m s n s
durest VsrsiesttzruvZ vov st.sLbrvut« bei der

k r« « 88i8« k so  8 eut«v-V er8!oIi«rallx8-^ n 8t»It.
8okort besivirevds glsiebb!eideväs kisvte kür blLvver: 

beim L1vtritt8Llters.Iakre): 50 l 55 j 60 j 6b > 70 > 7b
jLkrlieb o/o der Livlaxe- 7,248 j 8,244 j 9,612 j 11,496 > 14,166 j 18,120 ! 
3 ei lLvxersm ^nfsobnd der llevtsvradluvx vesevtliek stöbere Llltre.

----------  k'ür k'ravev Zeltev besondere Tarife. --------------
V vrm öxevs^erte Lvde 1917: 123 Allttoven Aurk. 

l/ariss und nLstsre ^vskuvit dnrest 
die Viroktisu der ^nstsN , Rorlin 66. Luiserstokstrasso 2.

Zur H erb M iso n
empfehlen wir zur sofortigen Lieferung vom Lager:

Ein- und Mehrscharpflüge § System Vvntrki 
Kultivatoren  ̂ und ZaeL

Eggen 
Walzen

Kartoffelerntemaschinen
Drillmaschinen

Breitfaemafchinen
Göpel

Dreschmaschinen
Häckselmaschinen

Schare und Streichbretter, roh und fertig be­
arbeitet.

ü d o ll L rau so  L  vo.
G. m. d. H-,

(frü h er Z lsx  L ir g o k  L  L ra u 8 « , G . m. b. H.),

Maschinenfabrik, Fernsprecher 646 und 1491.

V a . d L k
ähnlich im Geruch, Geschmack und Nackung ist

Äuiimk
neue perbesserts

L7 Nteiken-
. M » 8 c k M k K

/mitlsbllllsgM  
stark ckurlstsetrt

In  -er heutigen Zeit der Surrogate und des Ersatzes, die soviel Minder- 
wertiges auf den Markt bringt, ist es besonders wissenswert, M. Gnttmann's 
neue verbesserte Pfeisenmischung kennen zu lernen. Jeder, d-r sie einmal 
probiert, wird ihr ständiger Freund. 43 jährige praktische Erfahrungen auf 
dem Gebiete der Nauchtabokherstettung geben die beste Gewähr für die 
sachgemäße Herstellung. Besonders die längere Einwirkung einer starken 
konzentrierten Tabaklauge macht M. Guttmann's neue verbesserte Pfeifen- 
Mischung wohlbekömmlich und mild nnd löst das von verwöhnten Pfeifen- 
räuchern erwünschte Wohlbehagen aus. Der Preis konnte dank der Her­
stellung im größten Maßstab» äußerst niedrig bemessen werden: für 1.VF 
Mk. erhält man in den einschlägigen Geschäften gegen Vorzeigung dieser 
Anzeige 1 Paket zu 100 Gramm. Wo nicht erhältlich, erfolgt Versand von 
W Paketen für 9.45 Mk. Miederverkäufer zahlen für 40 Pakete SS,— 
Mk. einschl. allen Spesen. Versand erfolgt gegen Nachnahme.

M. «nL«,„Lrrrrr, Berlin O. 27. P.. Alexanderstraße 2?.
Zum Tabakgroßhandel vom königl. Polkzelpräsidium in Berlin berechtigt.

Reisevertreter gesucht. i
J a s  g r o ß e  T rau m b u ch
nach alten Urkunden, nur Mk i 70. Nachn. 
30 Yfg. mehr. dazu gratis 36 Wahrsage- 
karten'mit Beschreibung.

Versand F6. W »nlrs. Berlin 548,

ürielmsrken
in Einzslmarken. Sätzen und Kouverts 
aus einer aufgelösten Sammlung in reich­
haltiger Auswahl.

LrLvZ» L,«i»psr4. Lindenstr. 18.

Für Herbst und Winter 
ist -a«

M M - W e r -  

M m ,
«Mk 1.-) in r«1ch«r
Ausstattung soeben er- 

schienen.
Favorit - Schnitte, er­
probt und gelobt, M» 

gerade setzt für die Hausschneiderei die 
beste Hilfe. M r Kinderkleider z« 
emvkehlen: das Iugend-Moden.Albrrm
(Mark 1.—)

erhältlich bei
« r - o s s s i * .

Wirsche-AnsftattnnflSgefchäst,
EMobethstraße 18.________

Stranßsedern'ttud Müssen 
werden modernisiert und auf das schönste 
aekräuselt Brombergerstr. 104, 1. 
Annahmestelle Förderet

HeMaeaeiststraße.

1
I di° schönste Mustk sstrr Hau» nnd I

znm W andern.
Schulen, Liederalben In größter 
 ̂ Auswahl. "MG

MnfikhanS
N .  A v I K « .  »

MaWmnSl,
Ledersett,
Weinessig

empfiehltL. ZkVNNvL k i, NllldAr. 1.

ffevtiM Aftta
in allen Preislagen für jeden Geschmack 

empfiehlt
k(fÜMvr, Allenste'm, Zeppelnch».
Mllster und Lieferung franko.

M 6 k o s U r a r l v u ,« ^
Vlnm.-, Xoxk,-I^andA<;k.-,Lunst,- I/iedes- 
starten nsv. 5 14., kracürtsortiw. 7.50 ZL. 
1̂ . ^LAOv^neostt Vorlag, I^eipsix.

AichselstüUtii
iLangbäume) in allen Stärken gibt ab 
LlLstLrd Lvs«»»». Mellienstraße ISO.

bietet an L W r S r .

Baileartikel!
Soudow, Zso. Sanevstosi, Fichten- 
nndelextraitt-Bäder. Pinofluol, BaSe- 
salz. Seesulz empfiehlt

U u A « »  O l a a s s .



S p i e l M ,918—19
Fernspruch 900 (10—1) (ö—6)

Direktion: H«go Hatzkerk,
großherzoglich badischer Hofschauspieler

Spielzeit 1918—19 
Fernspruch 900 (lv—1) (5—6>

Sonntag den 29. September 1918: SrSsfnungs-Borstellung -WW

Meine prau Ge 6orscdau§pirierin
Regie, Spiel- und Musikleitimg.

Adolf Mesner, Spielleiter 
Fritz Martens, Spielleiter 
Carl Marschall- Spielleiter 
Leopold Hofmann» Spielleiter 
Karl Berrder, Spielleiter 
Ernst Pollini, 1. Kapellmeister 
Fritz v. Wilmsdorff, Konzertmeister 
Nina Blumenfeld, Tanzleiterin

8. Büro, Inspektion und Kasse.
Friedrich Wölslinger, Direktions-SLellvertreter und 

Bürochef
Walter Engelke, Bühneninspektor 
Aler Glowinski, Bibliothekar 
Selma Reinhold, Kassiererin 
Luise Trenndies, Einhelferin
W alttt F e i s A ^ ^ '   ̂ Inspizienten

Lustspiel in 3 Aufzügen von ZLSILo^ und LoLLrar* K o o lrs .

MiigUsder-Werzsichnis: '
Die gesamte künstlerische und geschäftliche Oberleitung führt Direktor LLuAo U lasslLor?!.

6. Darstellendes Personal.
H e r r e n :

Adolf Mesner, Charakterkomiker
Carl Marschall, Charakterdarsteller
Leopold Hofmann, Held und Liebhaber
Karl Wender, Liebhaber und Bonvivant
Josef Wildt, Operettentenor
Karl Walbröhl, Buffo und jugendl. Komiker
Fritz Henckels, jugendl. Held und Liebhaber
Hiro Blank, Charakterliebhaöer und Vonvivanl
Fritz Mariens, Hsldenvater
Walter Herrling, Chargen
Walter Engelke, Chargen
Hermann Riesler. Humor. Vater und Chargen
Arthur Sedello, jugendl. Komiker und Chargen
Hans Andre, jugendl. Liebhaber und Chargen
Hilmar Renufpies. Chargen, jugendl. Komiker
Hans Rammtz, Cyargen und jugendl. Komiker
Walter Ferste, Chargen
Alfred Passig-Newig, Chargen

D a m e n :
Margarethe Mühlberg, OperetLrnsangerin 
Lotte Gerloff. Overettensängerin 
Dora Hagen, Soubrette 
Lotte Wendt, Sängerin und Soubrette 
Erna Molnar, Heldin
Elfe Maltt, kom. Alte und Charakterrollen 
Hedwig Prüfer, sentimentale Liebhaberin 
Elfe Friedmann, Salondame 
Irm a Hempel, Heldenmutter und Anstandsdame 
Maria Kleinhammer, Naive und muntere Lieb­

haberin
Vera Hagen, bürgerl. M utter und kom. Alte
Nina Blumenfeld, Chargen
Rost Glaß-Losch, Soubrette und Chargen
Ilse Miebach, Chargen
Vera Walenta, Chargen
Lotte Nöpke, Chargen
Olga ChiareM, Chargen

Elfe Pantel-Sommerlng, Chargen 
Bea Feldow, Chargen 
Passig Olga, Chargen

v .  Technisches Personal.
Richard Führ, städtischer Obermaschmenmeister und 

Bühnenmaler
Paul GardZielewski, Theatermeister 
Malberl Vorucki, Obergewandmeister 
Olga Linewska, Geräteverwalterin 
Julius Hopps, Theaterfriseur 
Rosalie Frankenstem, Friseurin 
Julius Zielinski, städt. Kastellan 
M. V'schewsN, Beleuchter
M. RonatowsN,  ̂ Sertenmerster 
Ä. Müller, Schnürmeister

Spielplan-Enlwnrs:
Gastspiele: Widert L«88«i'MK:,n vom Lesfing-Theater in Berlin, Frau L lss L,ebm»no. Frau Leroiiov L S rner, Iren e  rrlssvl», Kammersänger Llax L ruuss, Kammersängerin 

Irw »  le rv a n i, Tanzkünsilerin k u tk  8vkv»rLstvpk, Pros. Nursiell 8«lrier.
Neuheiten und Neueinstudierungsn: Die Kaiserin, Hannerl, Alt-Wien, Die Rose von Stambul, Ball bei Hofe, Mein Annerl, Kaiserplatz 3 1 Treppe, Auf Flügeln des Gesänge».

Brüderlein fein, Der Zigeunerprimas, Wo die Lerche fingt, Die Fahrt ins Glück, Der Katzensteg, Die blonden Mädels vom Lindenhof, Der Jubelfuchs, Schneider Wibbel, 
Die Wildente, Kollege Crampton, Die deutschen Kleinstädter, Die Journalisten, Die beiden Seehunde, Meine Frau die Hofschauspielerin, Hasemanns Töchter, Die Raben« 
steinerin, Das weite Land, Die Straße nach Steinaych, Die reiche Frau, Im  Bahnwärterhaus, Junggesellendämmerung.

I n  Aussicht genommene Klassiker: Nathan der Weise, Eötz von Berlichingen, Herodes und Mariamne, Jüdin von Toledo, Wallenstein, Die Mitschuldigen, Die Geschwister, Weh dem 
der lügt, Prinz von Homburg.

Platzmieie:
Ausgegeben werden Dlock-Lcher, 30 Karten enthaltend, die zu allen Abonnements-Vorftellungen l Den Inhabern je eines Blocks wird ihr fester Platz an der Theaterkasse bis 11 Uhr vormittags- 

Giltigkeit haben und an der Tageskasse gegen Tagesbillett umgetauscht werden müssen. j an Sonn- und Feiertagen bis 10Vr Uhr vormittags eines jeden Spieltags aufbewahrt.
I n  AusnahmefSllen (Lei Gastspielen und außergewöhnlichen Veranstaltungen) tritt in den Kaffenpreisen eine entsprechende Erhöhung ein. Nachmittags-Vorstellungen und Vorstellungen zu ermäßigt^ 

Preisen finden stets außer Abonnement statt, jedoch behält sich die Direktion das Recht vor, außer an den spielfreien Tagen in Ausnahmefällen auch an den üblichen Spieltagen eine Vorstellung außer 
Abonnement zu geben. Die Spielzeit dauert vom 29. September 1918 bis 13. April 1919.

Das Theaterbüro wird ab 16. September werktäglich vgp 10—1 Uhr vormittags und 4—6 Uhr nachmittags geöffnet sein und zwar am 19. und 19. September zur Erneuerung der in der vorigen Winter- 
wiehert innegehabten BloSbücher, am 20. und 21. September zur Ausgabe neuer BloSbücher. Die Blockbücher können sofort in Empfang genommen werden. DM- Vormerkungen nur schriftlich an das 
Theaterbüro erbeten.

Hochachtungsvoll

D irek tor

W imklcknik!
FLr 1 Lx — 10 Pfg. oder 4 Brühwürfel 

gibt die Sammelstelle
R oteS  K reuz, G eschäftszim m er B ad erstr . 18.

9—12 llhr, 4—6 Uhr.

Stellenangebote.

der evtt. gelernter Ztmmermaun ist, oder 
schon a «  Gatter tStig war. auch Kriegs- 
invalide, gesucht. Gefl. Angebote mit 
Zeugnissen «nd Gehaltsansprüchen bei 
freier Wohnung, Brennung, elektrisches 
Licht «nd Gattenland erbittet

A llgesW t k r . k is s s o l ,
Dame ran, Kreis Culm.

llliifsm-, Blk- 
müHossilsAtiiltt

von sofort gesucht.

W o r m k a b r i l  V M m s v u ,
sr«ust»du,ch«r Mor« 11.

Tüchltg«

M
««sucht.

S orrw ru m  SeeU g.
Sknen tüchtigen

W e m e lM e »
««« für dauernd ein

8 s .  Gerberstr. 31, 3.

S l e M - W e s
sofott verlangt
^  «tverL Ir»». NraLerstratze 4.

Lehrling
wird sofort oder später eingestellt.

L r » 1 L  L L G Z L ,
Bau- und  Kunstalaferei. Vreitestraße 4

FriseiickhlliW
sucht von gleich oder spater 
_____ Helligegeiftstroß.

,nm  baldigen Antritt fuchsn 
mehrere MSnner und Frauen zum in 
digem

für täglich Sstündigen Dienst ein̂

Zilspttisk -er AsM  Nch- 
n )  LchlikßgkUslhsft,

__________ Dreitestraße 37.
Zuverlässigen

(auch Kriegsbeschädigtem suchtG usLsv WGTLS,
Thorn-M ockee» Frist Reuterstratze ^2.

Rkd«««.«, .Nnl»»-

W  M E W
kann sich meiden.

8 .  v o i, Srll««r,.

Anstelligen
A rb etter

(auch Kriegsbeschädigten) zur Bedienung 
von Apparaten stellen ein

L ssu g n sr  L  lilg v v r
________in Tdvrn-Mocker.

Arbeiter
sofort gesucht.

Aroneuwerk.' Daderstraste S.

A r b M M e ii
U '  Lsdr«2üi.^Bcrm^ngSg«ichS!t.

^ r t a s l r o k .

H 7 « r L « i 'H 8 M I L M » A ^ i 8 » L r M K » k .

Sonntag den 15. September, 
von 1—3 Uhr:

Von 7 Uhr 
abends

S e d v a r L s r  L L v r
8onvt»A cken 15. 8vxtvmder:

L a k e k - M u M .
v o n  L—s  H k * .

H benci-N snrett
VON T LQ.

'«rrrrrrrrrrrrrrrrr rr rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr

Unterhattnngsmllstk. 8
Sonntag den IS. September:

Anfang 4 Uhr.
Hochachtungsvoll P i'y tzA tz. rr

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr rr rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr

Sonntag den 15. September:

Trotzes Uomellodekkoüzert,
ausgeführt von der Musikabteilung Ers.-Batls. Jnf.-Regts. Nr. 61, 

unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters Ulmtr. 
Anfang 4 Uhr. E intritt pro Person M Pfg.

Hochachtung-«-,! b .  V v t t r s i r t t .

V i v o U .
Sonntag den 15. September:

T r o t z e s  S tr e ic h -K o n z e r t .
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. E intritt 30 Pf., Familie 60 Pf

Z L s ' H k K K W N p v .
Hochachtungsvoll

Der ungünNgsr Witterung fiiidet das Konzert km Säule statt.

k r e v s s is e d s r  N o t
Culmer Chausiee 53.

Sonntag den IS. September 1018;

I Ziis W i l l e  W m k r-P iH M i« . s

2 große M atter:

StudenteMreicheü!
Burleske in 1 Akt. Spieldauer 40 Minuten.

Die Direktion.

KM W  <

M s s e "  U sm p s .
Sonntag den 15. September:

Uuterhaltungs-Musik.
Anfang 4 Uhr. E intritt

UZSLTS'ZHOk-PZM.
Sonntag den 15. September:

Unterhaltungsmusik.
W e junge M W e r in ,

Anfänger!», der polnischen Sprache und 
Schrift mächtig, gesucht.

Schriftliche Angebote unter 3 0 5 1  
an die Geschäftsstelle der „P re sse" .___

Suche für Thorn und B erlin:
Wirtin, Köchin, Stuben- und 
Mchenmödch., MSdch. für alles.

F r a u  S tL v su L r i

E in L eh rseau lein  vkl/e 
jü ngere V erk äu fer in

von sofort gesucht. ^
s r .  CtlkmerstrastE

Suche von sofort: KochmarnstA 
Lehrfraulein, Stützen» Wirtin, du
feLtfräulein und Sero erfrärrlen^
Hausmädchen und Mädchen ^  
alles, Handarbeiter, Kettnerlehrun 
ge, Konditoraehilfen, Hotewtener 
für Thorn und Umgegend und »MG 
Rußland und Berlin.

gewerbsm äßiger Stellenoermittter,^
Thorn, Schuhrnacherstr. 18,  F ern er. ^


